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VOLLBLUT-GASTGEBERIN 
Mit leib und seele

iM gesPrÄCh Mit sandra zanetti,  
der direKtorin des KitzbüheL Country CLub!

Full-blooded ManaGer with heart and soul
talKing with sanDra zanetti, the DireCtor  

oF the Kitzbühel Country Club.

Ankommen in einer schönen Umgebung und sich 
gleich wie zu Hause fühlen. Eine persönliche Begeg-
nung - ein herzliches Willkommen. Ein ganz besonderer 
Augenblick! So wird man empfangen im KITZBÜHEL 
COUNTRY CLUB. Und dafür sorgt Sandra Zanetti. 

Top gestylt, immer mit einem strahlenden Lächeln 
auf den Lippen, begrüßt sie jedes Mitglied persönlich. 
Scheinbar omnipräsent hält sie die Dinge am Laufen, 
kümmert sich liebevoll um die Menschen, mit all ihren 
Wünschen und Anregungen. Wir möchten ihr, auch im 
Namen unserer Mitglieder, ein Dankeschön aussprechen 
für ihr unglaubliches Engagement, die vielen schönen 
Stunden und Gespräche. Man merkt, dass ihr die Mit-
glieder wirklich am Herzen liegen! 

To arrive in beautiful surroundings and feel at home right 
away.  To be greeted with a warm welcome. This is a very 
special moment. And that is exactly what it’s like at the 
KITZBÜHEL COUNTRY CLUB.

At the heart and core of it all is Sandra Zanetti. Perfectly 
styled, radiant, she greets every Club Member in person. See-
mingly omnipresent, she keeps things going, caring for eve-
rybody with all their wishes and suggestions. We would like 
– and this includes our Members – to express our thanks to 
her for her incredible and committed involvement, for many 
beautiful hours and conversations. It is so very obvious how 
much she cares about all Members of the Club.
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Frau zanetti, Was bedeutet der 
KitzbüheL Country CLub Für sie ganz 
PersönLiCh?
Ich interessiere mich für Menschen, für deren Bedürfnis-
se, was Ihnen gut tut, was sie sich wünschen, wonach sie 
suchen. Ich höre ihnen zu, denke quer, und versuche sie 
miteinander zu verbinden. Bei mir laufen ja alle Fäden zu-
sammen und ich überlege: Welche Themen ergänzen sich, 
wer könnte wem Impulse geben oder was könnte zu einem 
fruchtbaren Austausch führen?
Außerdem genieße ich es jeden Tag mit so vielen verschie-
denen Persönlichkeiten in Kontakt zu kommen und möch-
te, dass sich hier alle wohlfühlen. Sie sollen eine Umgebung 
finden, in der sowohl Rückzug als auch Gemeinschaft sei-
nen Raum findet. Unsere Gäste sollen hier Ruhe finden 
und Kraft tanken, sich Inspiration holen oder einen span-
nenden Austausch mit anderen Gästen pflegen können. 
Letztendlich sollen sie sich wie zu Hause fühlen. 

erzÄhLen sie uns Wie sie zuM 
KitzbüheL Country CLub KaMen?
Gerne! Das war ganz überraschend. Zunächst dachte ich, 
der Gründer des KITZBÜHEL COUNTRY CLUB Ri-
chard Hauser lädt mit mich in meiner damaligen Funk-
tion als XYX im A-ROSA Resort Kitzbühel zu einem 
Abendessen ein, weil er mir den Club vorstellen möchte. 
Wir haben uns wunderbar unterhalten und ich habe an 
diesem Abend viel über den Club erfahren, gespürt wo-
rum es ihm dabei geht. Herr Hauser war dann in seiner 
Art und Weise so spontan, dass er am Ende des Abends 
gemeint hat: „Das passt jetzt ganz gut – das habe er so im 
Gefühl. Ich sollte da nicht lange überlegen – zwei Tage 
Bedenkzeit müssten genug sein und dann soll ich doch als 
Direktorin des KITZBÜHEL COUNTRY CLUB arbei-
ten.“ Das war schon eine neue Herausforderung für mich. 
Ich war neun lange und erfolgreiche Jahre in meiner da-
maligen Arbeit und habe mich dort grundsätzlich sehr 
wohl gefühlt. Andererseits hat es mich natürlich gereizt 
und ich war bereit etwas Neues auszuprobieren, meine 
Erfahrung für ein neues Projekt einzubringen, etwas mit-
zugestalten, eigene Akzente zu setzen.

der CLub hatte eine enorMe 
entWiCKLung, dazu haben sie auCh 
VieL beigetragen. Wo sehen sie den 
KitzbüheL Country CLub in 3 Jahren?
Danke für dieses Kompliment! Ich bin stolz darauf, dass 
wir stetig wachsen und freue mich über das persönliche 
und wertschätzende Feedback von den wichtigsten Men-
schen überhaupt: unseren Mitgliedern. 
In den nächsten Jahren soll der Der KITZBÜHEL COUN-
TRY CLUB weiter wachsen, als bisher einziger Private Mem-
ber Club eine feste Größe in Österreich werden und für ein 
großes, attraktives Netzwerk stehen - vielleicht sogar über die 
Landesgrenzen hinaus. Unsere Mitglieder treffen hier Spar-
ringspartner auf Augenhöhe. Wir  schaffen für sie eine Platt-
form mit dem Ziel der bestmöglichen Vernetzung– egal ob 
für Business-Themen oder persönliche Interessen. Das ver-
langt viel Fingerspitzengefühl, gut ausgewählte Programm-
punkte und exquisite Veranstaltungen. Ich sehe zudem ein 
großes Potenzial weltweit mit neuen Private Members Clubs 

zu kooperieren. Da sind wir bereits dran. Wir werden uns 
als Team weiterhin darauf konzentrieren, Menschen zusam-
menzubringen, Ihnen ein Gefühl der Herzlichkeit, Wärme 
und Wohlfühlen zu vermitteln. In Kombination mit dem 
wunderschönen Ambiente und unseren wertvollen Mitglie-
dern, die das Ganze ja mit Leben füllen, entsteht pure Le-
benszeit. Das ist ein echtes Geschenk. 

Wo sehen sie noCh 
oPtiMierungsbedarF iM CLub?
Ich bin Dienstleisterin durch und durch. Natürlich gibt es 
immer etwas zu verbessern. Aber wir werden es Schritt für 
Schritt angehen. Jede Entwicklung braucht seine Zeit. Wir 
wollen ja schließlich zu jedem Zeitpunkt Premiumqualität 
garantieren und ein Top Gastgeber sein für unsere Mitglie-
der. Deswegen sind die Anregungen unserer Gäste noch 
viel wichtiger als unsere eigenen Impulse. Ich sehe mich als 
Bindeglied zwischen Gästen und Club. Ich nehme ihre Be-
dürfnisse ernst und versuche sie in qualitativ hochwertige 
Lösungen zu verwandeln.

Frau zanetti, Man hat den eindruCK 
sie sind stÄndig und überaLL iM 
KitzbüheL Country CLub PrÄsent. Wie 
tanKen sie energie Für ihren  Job?
Ich liebe was ich tue und das ist eine wichtige Vorausset-
zung für so ein großes Engagement. Es ist eine Herzens-
angelegenheit für mich mit Menschen zu arbeiten, die ich 
mag, mit denen ich mich wohlfühle – und das betrifft so-
wohl mein Team als auch unsere Gäste.  Ich bin tagtäglich 
unendlich dankbar dafür und schätze zudem die wunder-
schöne Umgebung hier in Kitzbühel. Wer kann schon bei 
der Arbeit durch das Fenster auf den Wilden Kaiser schau-
en? Das ist einfach wunderbar, für jemanden, der die Natur 
und die Berge so liebt wie ich!
Außerdem denke ich positiv und lösungsorientiert und zie-
he daraus ein hohes Maß an Motivation. Das lässt produk-
tive und effiziente Lebenszeit entstehen. Zudem kann ich 
in meinem Job meine Stärken einsetzen, kann etwas auf-
bauen bzw. bewegen und vor allen Dingen finde ich echte 
Erfüllung darin. Dann kann ich über mich hinauswachsen 
und viel erreichen. 
Und wenn ich wirklich keine Energiereserven mehr habe, 
dann gehe ich in die Natur, wandere die Berge hinauf oder 
fahre Ski, sitze an einem See und genieße die Ruhe und 
Stille. Das stärkt meinen Körper und meine Seele und gibt 
mir ganz viel Energie.

WeLChen steLLenWert hat Für 
sie das KitzbüheL Country CLub 
Magazin?
Das Magazin ist ein wichtiges Medium für mich und auch 
für unsere Mitglieder! Hier geht es ja nicht nur um unser 
Clubleben und die vielen schönen Erinnerungen. Unsere 
Gäste haben auch die Möglichkeit sich hier zu präsentie-
ren, von ihren Ideen zu erzählen und andere davon zu be-
geistern. Wenn sie die Bilder anschauen, wird das Erlebnis 
an den schönen Moment lebendig – man spürt dann ein-
fach, welchen Mehrwert wir im KITZBÜHEL COUN-
TRY CLUB bieten. Das Magazin dokumentiert, was wir 
leben. Danke für das schöne Gespräch!

sandra zanetti
direktorin
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WWW.RUESCHENBECK.AT
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Schon immer haben mich Menschen mitgerissen, die ihre 
Ideen und Visionen verwirklicht haben und sich nicht von 
„Negativmenschen“ haben abhalten lassen.  Die Idee einen 
Privatclub nach angelsächsischem Vorbild in Kitzbühel zu 
bauen, fand ich nicht nur mutig, da es ja keinerlei Club-
kultur in Österreich bis dato gab, sondern auch unglaub-
lich ausbaufähig. Was Richard Hauser hier erschaffen hat 
ist einzigartig in der alpinen Welt. Mit über 800 Mitglie-
dern in nur eineinhalb Jahren hat er sicherlich alle Rekorde 
gebrochen. Der Erfolg gibt ihm Recht.  Die Aufgabe das 
KCC Magazin zu gestalten war für mich neu, da ich noch 
nie zuvor ein Clubmagazin gemacht hatte. Das Konzept 
war aber bald klar: Es muss wertig und umweltfreundlich 
zugleich sein und das Leben im Club zeigen. Seine Events 
und Feste, das Leben im Club sowie Interviews und Ko-
operationen - „Außen der Club und innen das Leben!“

Das Mitgliedermagazin welches sie jetzt in ihren Händen 
halten und durchblättern, soll ein wenig zur Kommuni-
kation innerhalb der Clubmitglieder beitragen und dazu 
anregen, vielleicht die eine oder andere Persönlichkeit im 
Magazin auch einmal direkt anzusprechen. Der Club ist 
eine ideale Basis für Kommunikation und er bietet ihnen 
eine Reihe von Möglichkeiten. Man kann diese nutzen 
oder nicht. Aber eines ist sicher, das Leben im Club sind 
Sie lieber Leser!

viel Freude beim lesen!

All my life I have been inspired by people who realize their 
ideas and visions and don’t become discouraged by critics. 
I found the idea to establish a Private Members Club fol-
lowing the Anglo-Saxon model in Kitzbühel not only cou-
rageous - With the total lack of any Club culture in Aust-
ria – but also very expandable. What Richard Hauser has 
established here is unique in the entire Alpine world. With 
more than 800 Members the Club already wrote its success 
story. It was a special task for me to structure the KCC Ma-
gazine. But soon the concept became clear: It must be va-
luable and eco-friendly at the same time and represent the 
Club’s entity. Its events and festivities, the life at the Club, 
have interviews and talk about cooperation: The Club on 
the Outside and Life on the Inside. 

The Club Magazine you are holding in your hands now 
and which you are leafing through is also aimed at enhan-
cing communication among Club members. Maybe it could 
stimulate to directly address the one or other personality at 
the Club and to get to know them in person. The Club is 
the ideal basis for communicating and it offers its Members 
a large number of opportunities to do this. But one thing 
is for sure: Life at the Club - that is you, dear reader and 
Club Member!

Have fun with your Club Magazine!

herbert M. Lukele 
hotelmedia

EINE VISION 
die beGeistert

aLs Mir Frau zanetti WÄhrend der 
PrÄsentation des KitzbüheL Country 
CLubs Mitte Letzten Jahres MitteiLte, 
dass Man gerne ein CLubMagazin Für den 
KCC MaChen MöChte, War in Mir KLar – 
das MöChte iCh MaChen!  

an enthrallinG vision
when in the MiDDle oF the past year, During the 
Kitzbühel Country Club presentation, i was tolD 
that the intention was to publish a Club Magazine 
For the KCC it was Clear to Me – this is what i 
woulD liKe to proDuCe! 

HUNDESALON & MORE

Angeln Sie sich das Beste:
unseren frischen Fisch!

Weil man Vertrauen nicht kaufen kann.

Eurogast Sinnesberger
 6382 Kirchdorf | Tirol

Innsbrucker Str. 66 - direkt an der B178
+43 | (0)5352 | 65000
fisch@sinnesberger.at
www.sinnesberger.at

• Fangfrische Angebote

• Große Auswahl an Salz- & Süßwasserfischen

• Schalen- & Krustentiere in bester Qualität

• Viele Räucherspezialitäten

• Fachberatung inklusive

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr  7.30 - 17.30 Uhr | Sa 7.30 - 12 Uhr 
Einkauf auch ohne Kundenkarte möglich.

mailto:fisch@sinnesberger.at
http://www.sinnesberger.at
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hauser inVestMent

Neben den allgemeinen Clubräumlichkeiten (Sekretariat, 
Bar, Vinothek, Stuben, Restaurant, Gastronomie, Küche, 
Steinway Salon, Kino, Kinderbereich, Medical SPA und Ärz-
tebereich, Sauna, Dampfbad, Infrarot, Ruheräume, Fitness 
sowie 25 Meter Natursteinpool und Zigarrenlounge sowie 
Sonnenterrasse und Gartenanlage) stehen Suiten in der Woh-
nungsgröße zwischen 80 - 160 qm als Wohnungseigentum 
zur Verfügung. Die Wohneinheiten werden an ausgesuchte 
europäische Unternehmen verkauft. Der Betrieb der Einhei-
ten erfolgt über den Kitzbühel Country Club. 

Dies ist eine einzigartige Möglichkeit für Firmen, Wohnungs-
eigentum zu erwerben, das im Rahmen eines Beherbergungs-
betriebes bewirtschaftet wird und somit Rendite und grund-
bücherliches Eigentum, sowie unternehmerische Investition 
im Liegenschaftsbereich mit entsprechender steuerlicher As-
pekte beinhaltet. Das Angebot richtet sich an Kapitalgesell-
schaften, die grundbücherliches Eigentum erwerben wollen 
und Bedarf an gewerblicher Beherbergung von Gästen haben. 
Für Detailinformation wenden Sie sich an das Clubsekretariat.

In addition to the Club’s general facilities (secretariat, 
bar, Vinotheque, stuben parlors, restaurant, gastronomy, 
kitchen, Steinway salon, movie theater, children’s area, 
medical SPA and physicians’ area, sauna, steam bath, 
infrared cabin, relaxation rooms, fitness area with 25 m 
natural stone swimming pool, cigar lounge as well as sun 
terrace and gardens), suites of the size from 80² - 160 m² 
are being sold to choice European enterprises. Manage-
ment and servicing of these units is assumed by the Kitz-
bühel Country Club.    

This is the unique opportunity for companies to purchase 
residential units being managed as part of a lodging es-
tablishment, comprising revenue, registration in the land 
register and  the entrepreneurial investment in real estate 
with fiscal aspects to be considered. This offer applies to 
incorporated firms who wish to purchase land registered 
property and have a need for business lodgings of guests. 
For details, please contact the club secretary.

DER KITZBÜHEL 
Country Club

Gästehaus für europas top unternehmen

the KitzbÜhel Country Club 
guest house For europe’s top enterprises

MEMBERSUITE�-�GRUNDRISS
M E M B E R S U I T E � - � G R O U N D  PL A N

 MEMBERSUITE
GRUNDR ISS 

CLubseKretariat: 

telefon: +43 (0)5356 64 664
Mail: invest@kitzbuehel.cc

mailto:invest@kitzbuehel.cc
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IBIZASTYLE®

KLassisCh · Modern · zeitLos

IBIZASTYLE®
arChiteKtur – design – LiFestyLe
Costa bLanCa · MaLLorCa · ibiza

Auf den schönsten Grundstücken der Costa Blanca, auf 
Mallorca oder Ibiza, designen, planen und realisieren wir 
ihr IbizaStyle® Haus zum Festpreis- Termin. Es sind alle 
Vorstellungen in jeglicher Größe möglich!

We build your IbizaStyle home with a customised design 
on plots with inimitable views oft he Mediterranean sea, 
from the Costa Blanca and the marvellous island of Mal-
lorca, as well a steh Balearic Islands.

KontaKt:

adresse: 
Klaus May

ibizastyle spanien sL
C/Las Marinas 139

03700 denia

Mail: 
spanien@ibizastyle.net

web: 
www.ibizastyle.net

tel: 
(+34) 622 25 45 42

       (+34) 965 78 53 32

mailto:spanien@ibizastyle.net
http://www.ibizastyle.net
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eventsevents

der sehr gut besuchte winzerabend hat das 
gehalten, was wir uns gewünscht haben. 
eine weinverkostung auf aller höchstem ni-
veau und die „Geschmacks – explosionen“ 
von reinhard brandner dem KCC Küchen-
chef auf unseren Gaumen. 

Natürlich dabei unser wichtigster Weinlieferant und Club-
mitglied Christoph Morandell,  mit seiner internationalen 
Auswahl an Weinen. Das Weingut Gobelsburg, welches 
Morandell repräsentiert war ebenfalls persönlich anwe-
send. Neu im Club und mit einer tollen Auswahl an her-
vorragenden Weinen aus Gumpoldskirchen (Thermenregi-
on südlich von Wien) das bekannte Weingut Krug. 

Je länger der Abend um so besser wurde die Stimmung, 
was nicht ausschließlich am Wein lag, sondern an den kuli-
narischen Künsten von Reinhard Brandner, der mit einem 
himmlischen Gänseleber- Apfeltörtchen, einem perfekt 
gebratenen Seeteufel und Paillard vom Rehrücken alle 
Geschmacksgrenzen sprengte. Dazu die von den Weinex-
perten ausgewählte Weinbegleitung mit je drei Weinen pro 
Gang. Ob Chardonnay Löwengang 2011 vom Weingut 
Lageder, Rosenmuskateller 2012 vom Weingut Gobels-
burg oder „Die Versuchung“ vom Weingut Krug, sie alle 
passten optimal zum guten Esssen. 

ein winzerfest mit stil, emotionen und 
vielen guten Gesprächen!

EIN FEST 
FÜr wein & 

GUTES ESSEN

das herbstLiChe 
WinzerFest iM CLub Mit 
Wunderbaren KuLinarisChen 
sPeziaLitÄten und Passender 
WeinbegLeitung.

a Feast For 
wininG & dininG 

that is what it was, autuMn’s wine 
growers’ Celebration at the Club 
with wonDerFul Culinary Delights 
perFeCteD with their MatChing 
wines.

This highly frequented wine growers’ evening kept its 
promise: wine tastings on the highest level and KCC 
chef reinhard brandner’s spoiling of our pallets and 
taste buds. 

Present, of course, was our most important wine supplier 
and Club Member Christoph Morandell with his interna-
tional choice of wines. Representatives from vineyard estate 
Gobelsburg, representing Morandell, were also welcomed in 
person. New at the Club and with a great choice of wines 
from Gumpoldskirchen – a Spa region south of Vienna – 
the renowned wine-growing estate Krug. 

Spirits rose with the ongoing evening, which was not only 
owed to the wine but also to the culinary artistry of Rein-
hard Brandner, who surpassed  everything with his hea-
venly goose liver apple tart,  perfectly fried monkfish and 
saddle of venison paillard. And with all this the perfectly 
chosen wines with three different tastings per course. Be it 
Chardonnay Löwengang 2011 from the Lageder vineyard 
estates, the Rosenmuskateller from Gobelsburg or   “die Ver-
suchung” – the temptation – from Krug, they all proved to 
be an excellent choice. 

a wine growers’ celebration with style, emotion and 
many good talks. 
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Wer Kennt FrauensChuh niCht? das Führende sPortsWear LabeL in KitzbüheL 
Feierte iM KCC das 40 JÄhrige JubiLÄuM. seine designerMode aus edeLsten 

MateriaLien ist MittLerWeiLe ein begriFF in der ModeWeLt. 

Frauenschuh ist ein Familienunternehmen. Auch heute wird vieles noch in 
Handarbeit gefertigt. Qualität ist wie eh und je ein Gebot. Mit tausend Gästen wurde so richtig gefeiert, gelacht und viel 

gratuliert. Die Stimmung war ausgelassen und der Club bot dafür den idealen Rahmen. 
Wir haben einige Momente für sie fotografisch festgehalten.

40 Jahre 
FRAUENSCHUH

die JubiLÄuMsParty

40 years oF FrauensChuh
happy anniversary in the KCC

who Does not Know FrauensChuh? Kitzbühel’s 
leaDing sportswear label CelebrateD its 40th 
anniversary at the KCC. in Designer Fashion, its 
Creations MaDe FroM preCious Materials have 
beCoMe a noun in the Fashion worlD. 

From its beginnings until today, Frauenschuh was and remains a family enterpri-
se where many pieces are still handmade and where quality is an imperative.  A 
thousand were invited and came to celebrate, to have great fun and to take the 
opportunity to felicitate.  For everybody in high spirits the Club offered the perfect 
frame and surroundings. Some of this is captured in the photographs. 
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eventsevents

Der absolute Zigarrenspezialist aus den USA, der Arnold 
Schwarzenegger und andere bekannte Schauspieler belie-
fert, stellte wieder einige Neuheiten vor. Schwarzenegger 
wollte kommen, musste aber leider kurz davor absagen. 
Ungeachtet dessen, war der Abend ein Ereignis und sehr 
gut besucht. Die Stimmung war großartig und Daniel 
Marshall präsentierte seine „goldene Zigarre“.   

Das absolute Highlight im Sortiment des Zigarren-Gurus 
ist die 24kt GOLDEN CIGAR – für besondere Momente 
im Leben eines Zigarrenrauchers, umhüllt von reinstem 
florentinischen Blattgold, hergestellt von Gusto Manetti 
Battiloro, einer der ältesten Blattgold-Manufakturen. Der 
Event war wieder ein gutes Beispiel für einen hochwertigen 
und unterhaltsamen Abend, abseits vom üblichen Trubel.

KCC CiGar 
lounGe event 
on 25th January 

in January, or, to be preCise, During 
the weeK-enD oF the hahnenKaMM sKi 
raCes, “Cigar guru” Daniel Marshal 
inviteD to Join hiM For the event in 
the Cigar lounge at the KCC. 

The famous cigar specialist from the United States, who 
supplies Governor Arnold Schwarzenegger and Hollywood 
stars, presented some new creations. Governor Schwarzen-
egger had planned to join, but was unfortunately unable to 
come on short notice. Irregardless, the evening was a true 
event with many cigar friends participating. Excellent spi-
rits prevailed and Daniel Marshall opresented his “golden 
cigar”. 

Absolute high light in his range of cigars is the 24 carat 
GOLDEN CIGAR   for those special moments in the life 
of a cigar lover, embedded in pure Florentine leaf gold from 
Gusto Manetti Battiloro, one of the oldest manufacturers of 
leaf gold. This event was another example of an interesting 
and exclusive evening at the Club, away from the hustle 
and bustle. 

ZIGARRENGURU
daniel Marshall
IM CLUB 
JÄnner 2015

aM hahnenKaMMWoChenende  
Lud danieL MarshaLL, der 

„zigarrenguru“, zuM eVent in 
die Cigar Lounge des KCC.
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einstimmen auf die 75. auflage des jährlichen Party-highlights. eine 
ausgelassene Küchenparty mit live-Musik und vielen Überraschungs-

specials, stieg wieder einmal am 22. Jänner. das Fest, unmittelbar 
vor dem legendären skirennen. viele Clubmitglieder sind gekommen 

und die stimmung war wie immer hervorragend.

DAS FEST VOR DEM 
hahnenKaMMrennen 

die WarM uP Party

CelebratinG 
the hahnenKaMM 
sKi raCes in January

warM up party at the KCC

Getting into the mood for the 75th edition of the annual 
party highlight. A frolicsome kitchen party with live music 
and many surprise specials on 22 January. The event right 
before the big race. Many Club Members came to celebrate 
and, as always, the spirits were high.
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Ein einmaliges Erlebnis, wenn es in Brandners Küche so 
richtig zur Sache geht. Wenn duftende Aromen den Koch-
kursteilnehmern in die Nase steigen und sich Träume in der 
Pfanne zur Realität entwickeln. Erstaunlich, wie viele der 
Clubmitglieder eine gewisse Professionalität mitgebracht 
haben. So wurde der Risottoreis im richtigen Tempo und 
mit der korrekten Menge Brühe aufgegossen, das Safraneis 
meditativ gerührt, sodass die Energie des Rührers in das Eis 
eindrang und ihm den letzten Schliff gab. Die Ente, der 
Glattbutt mit Blutwurstkruste und die Ravioli erweckten 
hohe Aufmerksamkeit. Hier kam das Vacuumieren zum 
Einsatz, dessen sich die Kursteilnehmer besonders annah-
men. Einzigartiges entstand und wurde bereits während des 
Entstehungsprozesses gekostet, für himmlisch befunden 
und so manch einer tauschte den kleinen Löffel gegen den 
großen, um mehr vom Guten zu erhaschen. 

Die Stimmung war großartig und der Chefkoch beantwor-
tete geduldig alle Fragen.  Krönender Abschluss war das ge-
meinsame Abendessen. Hervorragende Weine begleiteten 
die Gerichte und gaben dem Menü den geeigneten Rah-
men. Selbst diejenigen, die sonst auf Kuchen und Scho-
kolade verzichten, konnten dem Dessert nicht widerstehen 
und vertieften sich in den Genuss. 

What an experience when things boil to the point in Rein-
hard Brandner’s kitchen. When people joining the cookery 
course enjoy   aromatic smells and dreams come true in pots 
and pans. It is amazing how many Club Members bring 
along certain professionalism. The right amount of broth 
was added to the risotto rice in the exact time due; saffron 
ice cream was stirred with meditatively, transferring the 
stirrer’s energy into the ice cream, adding to its refinement. 
The duck, the brill encrusted in blood sausage, and the ra-
violi merited all the attention in the kitchen.  Here, vacu-
uming was practiced which demanded full attention from 
the participants. Unique creations were developed   and 
tasted in the process of it – too good to be left to a small 
spoon only for many -  they switched to a larger one. 

Excellent spirits prevailed and the chef answered all ques-
tions with an abundance of patience. It all culminated in 
the shared evening feast. Perfect wines accompanied the 
courses, giving the menu its proper setting. Even those who 
prefer to refrain from cakes and chocolates could not resist 
the chocolate cake and saffron ice cream and thoroughly 
enjoyed both.

GANS 
& ente

KoChKurs Mit 
reinhard brandner

Goose & duCK
CooKing with 

reinharD branDner

das Menü:
Gänseleber Creme brulee 
mit Kürbismarmelade und Brioche

***
entenconsomme „asiatisch“ 

mit Ravioli
***

Glattbutt Filet 
in der Blutwurstkruste auf Apfelrisotto

***
sous vide gegarte barbarieentenbrust 

mit Chicoree und Orange
***

Flüssiger schokoladenkuchen 
mit Mandarinenragout und Safran- Vanilleeis

the Menu:
Goose liver Crème brulée 

with Pumpkin Marmalade and Brioche
***

duck Consommé “asiatic” 
with Ravioli

***
Filet of brill 

encrusted in Blood Sausage on Apple Risotto 
***

sous vide cooked barbarie duck breast 
with Chicory and Orange

***
liquid Chocolate Cake

with Mandarin Ragout and Saffron Vanilla Ice Cream



2524 KCC clubmagazin 2015 KCC clubmagazin 2015

eventsevents

Sein geschickter Umgang mit Gewürzen und die professi-
onelle Handhabung der verschiedensten Zutaten, erstau-
nen so manch erfahrenen Gourmet. In seinen Kochkursen 
kann man viel an Know How mitnehmen und stets ist er 
bemüht, all sein Wissen auch den Kursteilnehmern zu ver-
mitteln. Zusammen mit seinem Team, managt er die größ-
ten Events und die privatesten Feiern. Ein Hoch auf diesen 
einzigartigen Künstler und sympathischen Menschen! Für 
das Klubmagazin hat er sich Zeit für ein kurzes Gespräch 
genommen:

herr brandner, Worin Liegt der 
untersChied, in eineM gasthoF zu 
KoChen oder hier iM KCC?
Das ist schon ein großer Unterschied, zuerst von den Gäs-
ten, ein Gasthof ist für jeden offen bei uns haben nur MG 
und deren Gästen Zugang, und ich habe das Gefühl sie 
haben eine noch größere Erwartungshaltung bzw. höheren 
Anspruch.

inWieWeit Werden KuLinarisChe 
WünsChe seitens der CLubMitgLieder 
an sie herangetragen bzW. 
uMgesetzt?
Wir versuchen natürlich alles umzusetzen was gewünscht 
wird. Die Mitglieder sind gleichzeitig auch unsere Stamm-
gäste und daher kenne ich natürlich die Wünsche und 
Vorliegen der meisten Mitglieder. Sollte etwas gerade nicht 
verfügbar sein, so ist das in spätestens zwei Tagen hier, so-
mit können wir auf jeden Wunsch eingehen.

WeLChe Voraussetzungen soLLte 
Man Mitbringen, uM ihre KoChKurse 
zu besuChen?
Gute Laune und die Lust auf gutes Essen sind die besten 
Voraussetzungen für einen Kochkurs. Hier bereiten wir im-

„every wish is our 
CoMMand to be 
FulFilled!“
reinharD branDner, CheF De 
Cuisine at the Kitzbühel Country 
Club, presents his CustoMers 
with MagiC Meals oF exquisite 
Culinary Creations.

His skillful professional handling of spices and the 
wonderful variety of ingredients surprise many a gour-
met. In his cooking courses, he shares his knowledge 
generously with the participants. Together with his kit-
chen team, Reinhard Brandner  manages largest events 
and most intimate festivities.  Three cheers for this sin-
gular artist and fine person. For the KCC Magazine he 
allotted a bit of his time to talk to us.  

„WIR ERFÜLLEN 
Jeden wunsCh!“

reinhard brandner, Küchenchef des Kitzbühel Coun-
try Club, verzaubert abend für abend seine Gäste mit 

einzigartigen kulinarischen Kreationen. 

mer ein der Jahreszeit entsprechendes 5-Gänge-Menü zu. 

WeLChe no goes gibt es in ihrer KüChe?
Das gibt es bei uns nicht. Der Gast ist König und so sollte 
das überall sein. Ich kenne Kollegen die Pommes Frites aus 
ihrer Küche verbannen. Das gibt es bei uns nicht. Wir ha-
ben auch Kinder im Club und manche Erwachsene essen 
sie auch gerne.

Wo hoLen sie siCh die ideen zu neuen 
geriChten? Wer oder Was insPiriert 
sie?
Zum Glück habe ich zwei außergewöhnliche gute Sous-
Chefs die auch schon viel Erfahrung mitbringen. Da gibt 
es oftmals Ideen und Inputs. Auch ich besitze über 150 
Kochbücher von denen ich mir meine Inspiration hole. 
Dabei will ich diese Gerichte nicht kopieren, sondern sie 
viel mehr an meinen Küchenstil anpassen.

hÄtte Man ihnen den KoChLöFFeL 
VerWehrt, WeLChen beruF hÄtten sie 
dann geWÄhLt?
Das werde ich oft gefragt. Für mich war das klar und schon 
mit in die Wiege gelegt worden. Schon meine Mutter war 
Köchin. Ich hatte nie einen anderen Berufswunsch.

Was ist ihre Meinung zu ConVenienCe 
Food?
Es gibt heute schon teilweise sehr gutes Convenience Food, 
welches von Köchen handwerklich hergestellt wird wie 
zum Beispiel Terrinen, Marmeladen oder Chutneys.

WeLChes ist ihr PersönLiChes 
LeibgeriCht?
Ich esse alles gerne was schmeckt, besonders aber Fisch und 
Hausmannskost.

1KCC clubmagazin 2014

Allen Ernstes: Es gibt nur ein Kitzbüheler Horn und einen Wilden Kaiser. Und die 
sind hier bei uns. Sie ziehen Menschen an aus aller Welt. Manche von Ihnen bleiben 
sogar hier - für immer. Weil es hier anders ist als im Ruhrpott, in Flandern oder in 
Shanghai. Kaprizierte Touristiker sprechen vom Kontrastprogramm oder vom Alltags-
lebensgegenentwurf. Wie auch immer. In jedem Fall ist es wichtig, dass das was hier 
ist, einmalig ist und so bleibt. Daran arbeiten auch wir. Tag für Tag. Seit 1727. Hier im 
Bezirk. In unserer kleinen Brauerei – mit dem Bier von hier, kurzen Lieferwegen und 
einer exklusiven Produktion von nur 17.000 hl. Vielleicht sollten wir uns auch Craft-
beer nennen, unsere Flaschen stylen, aerodynamische Gläser entwerfen und dann an 
dieser Stelle als letzten Schrei präsentieren? Nein, so schön dieses Magazin auch ist, wir 
bleiben bei der ungeschminkten Wahrheit, bei Jahrhunderte alter Brautradition, beim 
Gegenentwurf zum Schnelllebigen und bei hochqualitativen Partnern wie zum Beispiel 
dem Kitzbüheler Countryclub. Wohlsein, Ihr Günther Huber!

In all seriousness: There is only one Kitzbüheler Horn peak and only one Wilder Kaiser 
mountain range. And they are both here. With us. They attract people from all over the 
world. Some of them even stay – forever. Because here, life is different from industrial 
“Ruhrpott”, Flanders or Shanghai. Tourism experts insist on calling it a contrasting 
program or counter model to everyday life. Whatever. Important in any case: What is 
here is unique. And that’s the way it will remain. That is what we are working for. Day 
by day. Since 1727. Here in our district. In our small brewery – with local beer, short 
delivery distances and an exclusive production of only 17.000 hl. Maybe we should 
christen ourselves “Craftbeer”, style our bottles, create aerodynamic glasses and present 
all this right here as dernier cri?  No, as beautiful as this magazine may be,  we stick to 
the unvarnished truth, to centuries of brewery tradition,  remain faithful to our very 
own alternative to the hectic pace – and to top partners such as the Kitzbühel Country 
Club. Cheers! Very truly yours, Günther Huber 
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Für die Jüngsten unter den Clubmitgliedern machte der 
Nikolaus einen Stopp im Country Club, um Geschenke 
zu verteilen. Die strahlenden Gesichter der Kinder und die 
Stimmung waren einzigartig. Es zeigte sich wieder einmal, 
dass der KCC für viele Mitglieder eine Art zweite Heimat 
ist, wo man gerne feiert, entspannt und sich mit Freunden 
trifft. Wir haben einige wunderbare, emotionale Momente 
für sie eingefangen.

st. niCholas CaMe 
to visit the Club!
For the youngest Club Members, St. Nicholas made a 
special stop at the Country Club to give out presents. The 
children’s glowing faces gave the basis for the exceptional 
atmosphere on this day. Once again, the   KCC proved itself 
as home away from home for many Members: To celebrate, 
to relax and meet friends. We have captured some wonder-
ful and emotional moments for you.

der niKolaus 
KAM IN DEN CLUB!
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Romantisch und festlich wurde der Heilige Abend im Club 
gefeiert. Eingeläutet mit einem Aperitif und anschließen-
dem 4–Gänge Menü mit schöner musikalischer Beglei-
tung, war das Fest ein gemütliches Zusammensein mit den 
Liebsten. Der Club präsentierte sich als idealer Rahmen für 
ein besinnliches und fröhliches Weihnachtsfest.

ChristMas eve 
A festive, romantic and splendid Christmas Eve at the 
Club.  Starting with cocktails, the evening carried on to 
a four course meal accompanied by wonderful music. Eve-
rybody enjoyed a thrilling and happy gathering with their 
loved ones. The Club turns out as the ideal surrounding for 
a warm and merry Christmas.   

heiliGer 
ABEND
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die stiMMung Konnte KauM 
besser sein und KuLinarisChe 

sPeziaLitÄten und herrLiChe 
CoCKtaiLs begLeiteten die 

MitgLieder durCh die naCht. 

Zum Jahreswechsel wurde auf der Dachterrasse der Zigar-
ren Lounge getanzt und mit Champagner das neue Jahr 
begrüßt. Ein äußerst gelungenes Fest zum Jahresausklang. 
Der Club war sehr gut besucht und viele Mitglieder nutz-
ten den Abend, um neue Kontakte zu schließen und ge-
meinsam ins Neue Jahr zu rutschen. Zur Begrüßung von 
2015 ließ es sich die Clubleitung nicht nehmen, ein ful-
minantes Feuerwerk zu präsentieren und dafür gab es von 
allen Gästen großen Applaus!

silvester 

new year’s eve at the 
Club 

in the highest oF spirits, Feasting on 
Culinary speCialties anD Fabulous 
CoCKtails, the Club MeMbers’ great 
party lasteD until the wee hours oF 
the Morning. 

After midnight, people were dancing on the roof terrace of 
the Cigar Lounge, welcoming the New Year with Champa-
gne. What a wonderful way to say good-bye to the old and 
hello to the new year. Many followed the call to celebrate.  
Members networked through the evening, establishing new 
contacts, enjoying the slide from 2014 to 2015. To properly 
greet 2015, the Club’s management organized fulminant 
fireworks which were cheered by everybody.
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die berge gLÄnzten in der 
abendLiChen sonne Mit einer noCh 
iMMer diCKen sChneedeCKe aber die 
FrühLingsboten der natur Waren 
niCht Mehr zu übersehen. uM den 
Winter ade und deM FrühJahr ein 
deutLiChes „grüss gott „ zu sagen, 
organisierte der KCC ein grosses 
Fest – die MondsCheinParty! 

Weit über 200 Gäste waren gekommen um sich dem reich-
haltigen und unvergesslich guten Buffet von Küchenchef 
Brandner und seinem tollen Team hinzugeben und seine 
feinen Speisen zu genießen. Asiatisches und mediterrane 
Köstlichkeiten, sowie seine göttlichen „Fleischpflanzerln“ 
verführten die Mitglieder kulinarisch in das kommende 
Frühjahr.  Musik vom Feinsten und als Highlight Zauberei 
von Magier Ben Hyven, gaben diesem wunderbaren Fest 
den passenden Rahmen.  Der Brunch mit Ostereiersuche 
am folgenden Sonntag war nicht nur für die Großen, son-
dern auch für unsere jüngsten Mitglieder ein unvergessli-
ches Fest.

die Club 
VOLLMOND-

Party
ein 
rausChendes 
Fest zuM 
FrühLings-
beginn

Full Moon Party
sparKling spring 
Festival 
the  Mountains‘  blanKet oF snow 
still shone in the evening sun,  but 
natures’ signs oF spring CoulD 
no longer be overlooKeD.  to say 
Farewell to winter anD give a 
hearty welCoMe to spring, the KCC 
organizeD a big Celebration party – 
on the night oF the Full Moon.

Far more than two hundred followed the call to party and 
the temptations of the rich and unforgettable buffet with 
the heavenly dishes created by chef Reinhard Brandner and 
his wonderful team. The Club Members enjoyed Asian and 
Mediterranean foods as well as his fantastic “hamburgers”, 
getting into the mood for spring to come. Sweet music and 
as highlight the magic moments with magician Ben Ha-
ven made up the perfect setting for this great party.  Easter 
Brunch on the following Sunday   with Easter eggs search 
did not only please the adults but especially the little ones. 
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Wieder einMaL hat siCh der 
KCC etWas Für geniesser 
einFaLLen Lassen und einige 
sPeziaLitÄtenProduzenten in den 
CLub geLaden, uM ihr sortiMent den 
MitgLiedern VorzusteLLen. 

Ob Neuschwansteiner Bier, Huber Schinkenspezialitäten, 
hervorragende Weine, speziell gepresste Obstsäfte von 
„Bergblut“, Käse oder Alkoholika - alles in bester Qualität 
produziert. Die Idee kleineren Herstellern von Qualitäts-
produkten im Club eine Plattform für die Präsentation 
ihrer Produkte zu ermöglichen, ist mit ein Beitrag diese zu 
unterstützen und eine Bereicherung für die Mitglieder des 
KCC, die dieses Angebot mit viel Interesse annehmen. Kü-
chenchef Brandner verwöhnte die Gäste mit kulinarischen 
Besonderheiten. Es wurde getestet, geplaudert, geschmaust 
und die Stimmung konnte nicht besser sein. Ein gelunge-
ner Abend.

an eveninG oF 
Great Flavors
KCC pleasure saFari 

with KitChen party. 

onCe again, the KCC CaMe up with 
soMething speCial For gourMets 
anD inviteD high Class proDuCers 
to the Club For MeMbers to get to 
Know anD enJoy their proDuCts.

Neuschwanstein Beer, Huber ham and gammon specialties, 
exquisite wines, fruit juices specially pressed by “Bergblut”, 
cheeses and drinks – all of the finest quality. The idea be-
hind it is to give a platform to smaller producers to present 
their products,  to support this kind of production and to 
enrich Club life for Members, who very much appreciate 
this offer. Chef Brandner spoils the customers with culinary 
highlights. Food and drink  were tested, a feast in gay chat-
tering and excellent spirits.
A great evening.    

EIN ABEND 
des GesChMaCKs

genuss-saFari  
Mit KüChenParty 
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GolFtunier Mit 
aPeretiF & 

sieGerehrunG
Mai 2014

oldtiMer 
FrÜhshoPPen
Mai 2014

JubiläuMsFest
august 2014

stubenGesPräCh 
ProF. ddr. huber
dezeMber 2014
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osterbrunCh
aPriL 2015

tanz in 
den Mai 
Mai 2015

MuttertaG
Mai 2015

PoloParty
JÄnner 2015
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SCHNAPPSCHÜSSE?
ODER ARTIKEL?
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das österreichische eggner trio gehört zu den renommiertesten 
Klaviertrios der Gegenwart. 

1997 von den drei brüdern Georg (violine), Florian (Cello) 
und Christoph eggner (Klavier) gegründet, ist das ensemble regelmäßig zu 

Gast in bedeutenden Konzertsälen, wie etwa der 
wigmore hall london und dem Concertgebouw amsterdam. 

im oktober 2014 war es gelungen, das trio in den KCC einzuladen. es war 
ein großer erfolg und die geschätzte anzahl der Gäste wurde bei 

weitem übertroffen.

voller erFolG 
MIT DEM EGGNER TRIO

Für das KCC Mitgliedermagazin haben sich die drei Egg-
ner Brüder Zeit für ein Interview genommen. 

Wie hat aLLes angeFangen? War das 
sChon bei ihnen aLs Kinder KLar, 
MusiKer zu Werden?
Florian: Eigentlich hat bei mir alles schon mit sechs Jah-
ren begonnen. Es ist zufällig entstanden. Christoph hat 
angefangen Klavier zu spielen, Georg hat im Fernsehen 
einen Geiger gesehen, wurde von ihm inspiriert und hat 
aufgrund dessen begonnen, Geige zu lernen. Meine Mutter 
und ich, ich bin der Jüngste, haben meinen Bruder vom 
Geigenunterricht abgeholt und da musste man durch den 
Cello-Unterricht gehen. Das hat mich als Fünfjähriger in-
teressiert - ich durfte es angreifen und damit hatte ich mein 
Instrument gefunden.  So hat sich später unser Trio gebil-
det und wir haben viel miteinander gespielt. 1997 sind wir 
dann von Stift St. Florian nach Wien gezogen, wo wir pro-
fessionell zu arbeiten begannen. 

MusiK ist heute niCht Mehr nur 
LiVeKonzerte und tontrÄger, 
sondern auCh internet. Wie gehen 
sie daMit uM?
Christoph: Wir versuchen natürlich, im Internet so prä-
sent zu sein, wie es sinnvoll möglich ist. Damit kann man 
Menschen motivieren, in ein Live-Konzert zu gehen. Die 
Stimmung bei einem Konzert kann man aber nicht auf CD 
oder im Internet einfangen. 

China hat siCh geöFFnet und KLassiK 
ist dort sehr beLiebt. hat siCh naCh 
dieser öFFnung des Landes Für sie 
die MitbeWerbersituation starK 
VerÄndert?
Florian: Unsere Karriere hat sich ja Gott sei Dank schon et-
was gefestigt. Man merkt aber, dass viele asiatische Musiker 
berühmt werden. Dort ist natürlich viel Potenzial. Vor zehn 
Jahren war in China das Publikum komplett anders als jetzt.  

hiGh suCCess with 
the eGGner trio
The Austrian Eggner Trio counts among the most re-
nowned contemporary piano trios. Founded in 1997 
by the three brothers Georg (violin), Florian (cello) 
and Christoph Eggner (piano), the ensemble give guest 
performances in such important places as Wigmore 
Hall in London or the Concertgebouw in Amsterdam. 
In October 2014, KCC succeeded in inviting the fa-
mous trio for a concert. A high light for everybody, 
with listeners surmounting the expected number by far.

Georg: Ich möchte noch ergänzen, dass es gar nicht ge-
nug Mitbewerber geben kann, weil je mehr es gibt, umso 
größer wird der Markt und deshalb entstehen mehr Mög-
lichkeiten .  Das ist eine Bereicherung für den Markt.  Bei 
wenig Konkurrenz, sinkt interessanterweise auch das Inte-
resse am Markt.

instruMente so zu beherrsChen Wie 
sie, bedeutet VerMutLiCh, LauFend zu 
üben. Wie oFt üben sie?
Florian: Man will mehr üben, als man kann. Während dem 
Studium hat man am meisten Zeit dafür. Jetzt gibt es eine 
Menge an Konzerten und so viele Dinge zu erledigen, dass 
fürs Üben nicht mehr viel Zeit bleibt.
Georg: Als wir das Trio aufgebaut haben, haben wir schon 
jeden Tag geübt. Vor jedem Konzert gibt es ja auch noch 
eine Saalprobe.
Christoph: Stücke, die wir neu in unser Programm neh-
men, müssen wir natürlich intensiver üben.

Wenn iCh Mir ansehe, Wo sie sChon 
überaLL gesPieLt haben, so ist 
dies doCh WirKLiCh beaChtLiCh. 
WeLChe zieLe haben sie siCh Für ihre 
KünstLerisChe LauFbahn gesetzt?
Christoph: Mich reizt noch der südamerikanische Raum. 
Dort gibt es große und seriöse Festivals.
Georg:  Ich würde gerne in einem Konzerthaus einen Zy-
klus aufbauen. 

WeLChes instruMent WoLLten 
sie sPieLen, Würde Man ihnen das 
Jetzige instruMent WegnehMen?
Georg: Die Bratsche wäre mir am liebsten. Im Orchester-
betrieb das Horn.
Florian:  Vermutlich E-Bass. Ich würde auch in den Jazz 
Bereich abwandern. Ich tu das ja auch bereits.
Christoph: Ich würde dirigieren wollen.
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Die Sopranistin Alexandra Reinprecht ist nicht nur eine der 
besten Sängerinnen an der Wiener Staatsoper, sondern auch 
ein gefeierter Star in den bekanntesten Opernhäusern die-
ser Welt. Sie ist eine Künstlerin, die nicht mit dem Strom 
schwimmt, sondern mit Kraft und Ausdauer ihren eigenen 
Weg geht, auch wenn dies nicht immer leicht ist. Ihr Erfolg 
hat sie jedoch als Mensch nicht verändert. Mit ihrer Natür-
lichkeit und Fröhlichkeit begeistert sie viele Zuhörer. 

Nach dem wunderbaren Liederabend im KCC im letzten 
Dezember, baten wir Frau Reinprecht zu einem Gespräch.

Frau reinPreCht: ihre erste 
auFFührung War, soWeit iCh 
das erFahren Konnte, in der 
MusiKsChuLe in PerChtoLdsdorF 
„hÄnseL & greteL“.  daMaLs Waren sie 
14 Jahre aLt. Können sie siCh noCh 
an ihre ersten gedanKen naCh der 
auFFührung erinnern?
Ich hatte eine Darmkrippe und musste dringend auf die 
Toilette. Ich habe auch das erste Mal gespürt, was das Ad-
renalin mit dem Körper macht und ich habe nur gedacht 
– hoffentlich ist die Toilette frei!

sie geLten Ja aLs ein MensCh, der 
siCh niCht gerne Verbiegen, norMen 
und „VerMainstreaMen“ LÄsst. sie 
sChWiMMen gerne gegen den 
stroM - Wie VieL KraFt Kostet das 
und Wie gehen sie dann Mit den 
MensChen uM, die sie in die reihe 
der anderen FunKtionierenden, 
sozusagen systeMtreuen KünstLer 
Pressen WoLLen?

alexandra reinPreCht
a star at the Club
The soprano Alexandra Reinprecht is not only one of the best singers at the Vienna State Opera 
but also a celebrated star in the most famous opera houses of the world. As an artist, she does not 
go with the tide but has chosen her own path with strong perseverance, which was not easy all the 
time. Her success did not change her being. Alexandra Reinprecht inspires many people with her 
naturalness and joyfulness. 

ALEXANDRA 
reinPreCht 
ein star iM CLub

Ich bin der Auffassung, gute Kunst und gute Musik 
kommt nur durch Reibung zustande. In dem Moment, wo 
ich mich dem Mainstream anpasse, habe ich ja keine eigene 
Meinung mehr. Wenn mein Gegenüber damit ein Problem 
hat, muss man sich aneinander reiben und am Optimum 
arbeiten. Das gegen Betonmauern laufen, kostet dann sehr 
viel Kraft, nicht der kreative Teil, der macht Freude.

VieLe erFoLgreiChe Manager iM 
MusiKgesChÄFt sind der Meinung, 
dass die QuaLitÄt heute niCht 
Mehr so sehr iM MitteLPunKt 
steht, sondern VieLMehr die 
VerMarKtbarKeit eines KünstLers. 
sie FaLLen auF, sind anders - sind sie 
daher besser VerMarKtbar?
Für die Leute die mich jetzt vermarkten wollen, ist es 
glaube ich eher schwierig, weil ich so sehr auffalle. Aber 
vielleicht ist das ruppige und kratzbürstige  meines Wesens 
dann doch auch ein Vorteil. Ich weiß es nicht.

Woher nehMen sie ihre KraFt, ihre 
authentizitÄt auFreCht zu haLten?
Der tägliche Blick in den Spiegel. Jede Falte, jedes graue 
Haar habe ich ehrlich erworben und trage es mit Stolz. I 
did it my way!

Was bedeutet Für sie der asiatisChe 
MarKt - JaPan, China?
Ich find das Publikum sehr warmherzig und sehr interes-
siert. Es ist mir mehr als einmal passiert, dass Leute mit 
Fotos gekommen sind und ich überrascht war, woher die 
stammten. Die Chinesen sind da schon kritisch beobach-
tend, aber als Publikum fantastisch. Es ist ein Markt, der 
noch bezahlen kann.

aLs geFragte KünstLerin, die VieLe 
VersChiedene roLLen sPieLt, ist ihre 
zeit VerMutLiCh sehr Mit terMinen 
geFüLLt. Wie VieL daVon reserVieren 
sie Für PriVates?
Im Moment bin ich glücklicherweise freiberuflich tätig. 
Somit ist meine Zeit sehr wellenförmig. Das heißt, bis jetzt 
war es schwer, meine Freizeit einzuteilen. Nun ist es besser.

Wenn sie auF der bühne stehen und 
eine grosse arie gesungen haben, das 
PubLiKuM Liegt ihnen zu Füssen und 
aLLes War PerFeKt. Wie FühLen sie 
siCh dabei?
Mein Job endet erst, wenn ich in das Auto steige und nach 
Hause fahre. Ich bin für mein Publikum bis zum letzten 
Applaus da. Ich genieße diesen Moment und bedanke 
mich dafür, dass ich das alles machen darf. Ich singe, weil 
ich berühren möchte. Wenn die Leute applaudieren, dann 
bin ich glücklich und weiß, dass ich meinen Job gut ge-
macht habe.

Würden sie, Wenn Man sie 
Fragt, auCh KostenLos in eineM 
obdaChLosenheiM singen?
Ja, selbstverständlich!

Was War bis dato ihr sChWierigster 
auFtritt?
Als mich eine Bekannte gebeten hat, für ihren verstorbenen 
Mann zu seinem Begräbnis zu singen. Ich will ja den Trau-
ergästen den Moment schenken, aber es war sehr schwierig, 
hier die Gefühle auszublenden. 
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Piano EvEning 
with Maria Mazo 

in March 2014

She iS one of the beSt pianiStS and 
an artiSt who iS internationally 
in deMand. in 2013, She won the 
Vienna beethoVen award and Since 
recently She iS the award winner 
of the international rubinStein 
coMpetition in tel aViV. 

For the KCC she found the time for an exclusive con-
cert and on that evening presented an exciting Cho-
pin & Brahms program grouped around Beethoven’s 
“Waldstein” sonata. Many Club Members and guests 
arrived to enjoy this rare moment. After the concert, 
there was no empty seat to be found in the restaurant, 
once again the evidence for how popular high quality 
events such as this are. 

EIN KLAVIERABEND 
Mit Maria Mazo 

iM MÄrz 2015

Für den KCC hatte sie sich Zeit für ein exklusives Kon-
zert genommen und gruppierte an ihrem Abend ein span-
nendes Chopin & Brahms Programm um die Waldstein 
– Sonate von Beethoven. Viele Mitglieder und Gäste des 
KCC waren gekommen um diesen seltenen Moment zu 
genießen, was wieder ein Beweis für die hochwertigen Ver-
anstaltungen des KCC ist.

Frau Mazo, sie haben zWei der 
begehrtesten Preise erhaLten. Wie 
hat das ihr Leben VerÄndert?
Wettbewerbsgewinn ist eher ein Anfang als ein Ende. Na-
türlich habe ich mich über ein erreichtes Zwischenziel ge-
freut. Danach kommen viele neue Möglichkeiten auf einen 
zu. Ich habe deutlich mehr Konzerte seit 2013.

aLs sie gehört haben, dass sie in 
eineM PriVatCLub sPieLen Können, 
Was haben sie iM ersten MoMent 
gedaCht?
Ich habe mich darüber gefreut. Denn es bedeutete eine Art 
Salon-Konzert und solche Klavierabende sind sehr schön. 
Man spielt im kleineren Kreis und hat einen direkteren 
Kontakt zu den Zuhörern.

Wie geFÄLLt ihnen PersönLiCh die idee 
des KCC?
Ich finde die Mischung zwischen öffentlichen Auftritt und 
einer Clubatmosphäre sehr inspirierend.  

abgesehen Von KLassiK, Für WeLChe art 
Von MusiK interessieren sie siCh sonst 
noCh und sPieLen sie diese auCh? 
Ich habe mir es beigebracht, eine Art Jazz zu improvisieren, 
würde es aber öffentlich nicht spielen.

WeLChe zieLe gibt es in ihreM Leben, 
die sie noCh erreiChen MöChten?
Ich versuche immer eine Balance zwischen den verschiede-
nen Lebensaspekten zu schaffen. 

Was MaChen sie in ihrer VerMutLiCh 
KnaPPen Freizeit?
Ich liebe Ruhe in der Natur.

sie ist eine der besten Pianistinnen und 
eine international begehrte Künstlerin. 2013 hat sie 

den wiener beethoven wettbewerb 
gewonnen und seit kurzer zeit ist sie auch 

Preisträgerin des internationalen rubinstein 
wettbewerbes in tel aviv.
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als Kurator für den Kitzbühel Country Club, konnte Clemens rhomberg bereits etliche 
wunderbare Künstler für das ausstellungsprogramm gewinnen. Mit seinen Kontakten und 
dem großen wissen über Kunst, ist herr rhomberg auch Garant für künftige interessante 

und spannende Momente im Kunstleben des KCC.

Clemens Rhomberg ist außerdem gerichtlich beeideter und zertifizierter Sachverständiger für Kunst - Spezialgebiet ‚Kunst 
nach 1945‘ - und seit vielen Jahren in der Liste des Landesgerichtes Innsbruck eingetragen. Das vielfältige Aufgabengebiet 

umfasst Echtheitszertifikate, Schätzung von Objekten und Sammlungen und vieles mehr.

„Mit Guter beratunG 
KANN MAN EINE 

saMMlunG auFbauen!“
CLeMens rhoMberg

herr rhoMberg, Wie KaMen sie zur 
Kunst?
Ich habe mich als Jugendlicher dafür interessiert und nun 
mache ich das jetzt bereits seit fünfunddreißig Jahren. Wir 
haben ja auch ein Einrichtungshaus, welches ich ebenfalls 
führe. Schon meine Mutter hat damals Ausstellungen or-
ganisiert, die ich irgendwann übernommen habe und als 
Student in Wien habe ich die Künstler „aufgerissen“ und in 
Innsbruck präsentiert. Danach trennte ich die Galerie vom 
Einrichtungshaus. Kunst ist eine Sache fürs Leben, mit der 
man sich beschäftigen muss.

berühMte und erFoLgreiChe 
KünstLer in den KCC einzuLaden, 
steLLe iCh Mir niCht so einFaCh Vor. 
Wie ist da ihre herangehensWeise?
Nachdem Herr Hauser an mich herangetreten ist und mir 
anbot, das Galerieprogramm hier im KCC zu gestalten, 
war ich anfangs ein wenig skeptisch, da ich meine Künst-
ler nicht in Clubs oder Hotels als reine „Behübschung“ 
präsentieren wollte. Überzeugt hat mich das Konzept von 
Herrn Hauser, das wirklich ein Kulturprogramm ist und 
das mit den anderen Kulturveranstaltungen auch auf ei-
nem gewissen Niveau steht. Er gibt mir freie Hand, was 
ich sehr schätze. Es hat mich interessiert, hier eine kultu-
relle Galeriearbeit zu machen. Mit diesem Aufhänger ist 
es um einiges leichter, die Künstler zu bekommen. Es gibt 
bei jeder Ausstellung auch einen kompetenten Redner und 
Kunstdiskussionen.

es gibt Personen, die KauFen 
biLder, WeiL sie gut zur garnitur 
iM WohnziMMer Passen - ist das 
VerWerFLiCh?
Eigentlich nicht. Ein Bild muss halt irgendwo auch rein-
passen. Wir machen ja auch viele Probehängungen, um 
zu sehen wie es zum Umfeld passt. Ein Bild schaut in 
privaten Räumen anders aus, als in der Galerie. Das ist 
am KCC so schön, dass das Objekt in einem Ambiente 
hängt und nicht in einer Galerie - also dort, wo Kunst ja 
hingehört. Ich erschaffe Herrn Hauser damit jedes Mal 
eine neue Clubatmosphäre. 

Wenn Man heute ein WertVoLLes biLd 
KauFen MöChte, WeLChe Kriterien 
soLLte Man beaChten, uM niCht 
betrogen zu Werden?
Das beginnt mit dem seriösen Einkauf, also in welcher 
Galerie. Man sollte wissen, woher das Bild stammt, die 
Biografie des Künstlers muss dokumentiert sein und die 

„with Good a
dviCe a ColleCtion 
May be built!“
CleMens rhoMberg 
As curator for the Kitzbühel Country Club, Clemens 
Rhomberg has succeeded in winning a number of great 
artists for the Club’s exhibition program. With his con-
tacts and high competence for art, Mr. Rhomberg  is 
the guarantor for interesting and exciting moments in 
the coming “art life” at the Club. 

As court certified expert, Clemens Rhomberg has spe-
cialized in “Art after 1945”, and has, for many years, 
been listed in the experts list at the Innsbruck court.  
His manifold area of responsibility includes certificates 
of authenticity,   assessments of objects and collections 
and many more.

Echtheit sollte vom Galeristen auch bestätigt werden. Ich 
bin auch gerichtlich beeideter Sachverständiger und damit 
haftbar. Schwierig für den Laien ist natürlich die Prüfung 
des Preises, da er das ganze Umfeld nicht sieht. Der Kunst-
handel ist ein ganz großes Vertrauensgeschäft. 

ab Wann ist Kunst ein anLageobJeKt?
Da gibt es natürlich nur eine eingeschränkte Garantie, dass 
ein Bild zum Anlageobjekt wird. Je teurer man kauft, des-
to sicherer kauft man – sage ich mal vereinfacht, obwohl 
nicht alles was teuer ist, auch gut ist. Man sieht anhand 
der Historie, wie sich der Künstler entwickelt. 2008 habe 
ich LaChapelle ausgestellt, jetzt haben wir 2014 und die 
Preissteigerung liegt bereits bei fünfzig Prozent. Man muss 
das auch zumindest auf zehn Jahre sehen.

Was ist Für sie aussChLaggebend, 
Wenn sie einen Jungen KünstLer 
entdeCKen und ihn in ihre gaLerie 
auFnehMen WoLLen?
Für mich ist zuerst die Person sehr wichtig. Seine Biografie 
und seine Gedankengänge sind ein Teil davon. Ich muss 
auch wissen, ob er seine künstlerische Tätigkeit zukünftig 
weiterführt. Ein Künstler, den ich heute verkaufe und er 
hört morgen auf zu malen, ist eine Katastrophe. Ich brau-
che auch die Entwicklung des Künstlers. Die Arbeit seiner 
letzten fünf Jahre lässt mich abschätzen, in welche Rich-
tung er geht. 

Wie hat siCh der KunstMarKt Mit der 
öFFnung Von osteuroPa VerÄndert?
Natürlich hat sich da etwas getan. Es gibt da wirklich ein 
paar sehr gute Künstler. Ich würde aber sagen, dass sie den 
Markt nicht neu gestaltet haben. 

WeLChen steLLenWert hat 
österreiChisChe gegenWartsKunst 
internationaL?
Österreich ist ein kleines Land, da sind der Markt und das 
Potential halt schon klein. Es gibt aber einige interessante 
Künstler. Die Wiener Schule ist zum Beispiel bemerkens-
wert.

ist es WiChtig, dass der tyP 
KünstLer gut VerMarKtbar ist, 
sPriCh sein aussehen und seine art?
Absolut. Kunst hat auch mit Marketing zu tun, aber wenn 
keine Qualität da ist, kann man sie auch nicht vermarkten. 
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was fühlt man, wenn man schluderbachers bilder betrachtet und auf 
sich wirken lässt? ist es ein Flug durch die unendlichkeit des raumes, 
der ausdruck bildgewordener emotionen und auch zartheit oder 
einfach die interpretation von Faszination? 

Jeder Betrachter hat dies selbst zu entscheiden. Schluderbacher vereint in seinen Bildern eine 
Menge an Gefühlen und Farben zu einem nicht enden wollenden Motiv. Er malt was er fühlt! 
Seine Ausstellung im KCC war eine Bereicherung für die Gäste und passte auch hervorragend 
in das Ambiente des Clubs. Für das Clubmagazin stellte sich Manfred Schluderbacher für ein 
Gespräch zur Verfügung:

herr sChLuderbaCher, der erste 
satz auF ihrer Webseite Lautet 
„. . .der Jetzt neue biLder MaCht. 
sChöne neue biLder. und Wer 
siCh Jetzt daran stösst, dass die 
„anders“ sind aLs seine aLten, deM 
Wird irgendWann einMaL reCht 
Fad Werden.“ Wann Wird Man 
sChLuderbaCher biLder LangWeiLig 
Finden, WeiL sie aLt geWorden sind?
Das glaube ich nicht und dies ist auch eine der Hauptziel-
setzungen meiner Arbeit. Ich glaube, dass sich gute abstrak-
te Malerei nicht in der oberflächlichen Qualität ausdrückt, 
sondern mit dem Betrachter mit lebt. 2010 war ich in ei-
nem Jetztzustand, nun in einem Anderen. Gute abstrakte 
Malerei wird nie langweilig!

betraChter Von biLdern neigen 
oFt dazu, dinge in diese hinein zu 
interPretieren, die der KünstLer 
gar nie so ausdrüCKen WoLLte. Wie 
stehen sie zu dieseM theMa?
Ich lasse den Betrachter interpretieren, was er will und 
lerne davon. Vielleicht sieht er Dinge, die ich nicht gese-
hen habe. Daher tragen meine Bilder auch keine Titel, weil 

ich damit schon etwas festlegen würde. Das mag ich aber 
nicht. Das Bild soll sich dem Betrachter öffnen und mit 
dem Betrachter entwickeln können.

Wie Würden sie eineM bLinden ihre 
biLder besChreiben?
Man geht auf einen orientalischen Markt und bewegt 
sich im Bereich der Kräuter, Gewürze und getrockneten 
Früchte und überlegt sich, wie das bildlich aussieht. Diese 
hunderttausend Eindrücke kann ich nur durch mich spie-
geln und ausdrücken. Ich würde vermutlich meinen Lieb-
lingsküchenchef bitten, das zu kochen, was er in meinen 
Bildern sieht. 

Wie ist ihr MaL- bzW. zeiChenstiL 
entstanden? Was oder Wer hat sie 
insPiriert?
Es gibt Zeichnungen von Titoretto. Er hat venezianische 
Kirchen von innen gezeichnet und Deckenansichten. Er 
hat das komplett abstrahiert - schwarze Striche auf weißem 
Hintergrund. Das war für mich der erste Abstrakte, dem 
ich gefolgt bin. Mit viel Arbeit und Übung entwickelt sich 
dann eine eigene Abstraktionsfähigkeit. 

neues zu sChaFFen iM bereiCh 

MANFRED 
sChluderbaCher 
(gaLerie rhoMberg)

ManFred 
sChluderbaCher 

(gallery rhoMberg)
what is it that we Feel looKing at 

sChluDerbaCher’s iMages, what 
eFFeCt Do they have on us?  is it liKe 
Flying through the enDlessness oF 

spaCe, the expression oF eMotion 
or tenDerness turneD iMage, or 
is it siMply an interpretation oF 

FasCination? 

Each viewer decides for him- or herself. Schluderbacher 
hosts in his works emotions and colors to a never ending 

motif. He paints what he feels! The exhibition of his works 
at the KCC enriched Club Members and visitors alike and 

contributed to the Club’s ambience.  

MaLerei ist risKant. Was MaCht den 
erFoLg eines KünstLers aus?

Neues gibt es nicht. Ich kann nicht das Rad neu erfinden. 
Es gehören eine gewisse Portion Talent, harte Arbeit und 
viel Tränen und Schweiß dazu. 

WÄren sie beLeidigt, Wenn JeMandeM 
ihre biLder niCht geFaLLen?
Nein, ich bin dann hoch erfreut, weil es eine ehrliche Aus-
sage ist. 

gaLerien Leben Von beKannten 
KünstLern. Wie gross ist der 
druCK der gaLeriebesitzer auF die 
KünstLer, biLder zu MaLen?
Er ist genauso groß, wie es der Künstler zulässt. Ich lasse 
Druck nicht zu.

Wohin geht ihre KünstLerisChe 
reise und Wo MöChten sie gerne 
anKoMMen?
Die Reise geht immer weiter, es gibt keine Ankunft. Es 
gibt ein Weitergehen, eine Ungewissheit und ich hoffe, ich 
komme nie in der Selbstzufriedenheit an. Dann ist mit der 
Kreativität Schluss. 
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DAVID 
laChaPelle

aussteLLung noVeMber 2014

david laChapelle ist international bekannt für sein aus-
nahmetalent, eine einzigartige  hyperrealistische ästhetik mit 

profunden sozialen botschaften zu verbinden. 

LaChapelles Karriere als Fotograf geht zurück auf die 
1980er Jahre, als er begann, in New Yorker Galerien seine 
Kunst zu zeigen. Andy Warhol wurde auf ihn aufmerk-
sam und bot ihm seinen ersten Job als Fotograf für das 
Interview Magazine an. Seine Bilder berühmter  Persön-
lichkeiten in dieser Zeitschrift  wurden positiv aufgenom-
men, und es dauerte nicht lange, bis er  für eine Reihe von 
Top Modezeitschriften fotografierte  und einige der be-
deutendsten Werbekampagnen seiner Generation schuf.  
LaChapelles eindrucksvolle Bilder haben die Titelseiten 

und  Blätter der italienischen Vogue, der französischen 
Vogue, von Vanity Fair, von Rolling Stone und i-D ge-
ziert, und er hat einige der meistbekannten Gesichter 
des Planeten fotografiert, darunter Tupac Shakur, Ma-
donna, Eminem, Andy Warhol, Philip Johnson, Lance 
Armstrong, Pamela Anderson, Lil‘ Kim, Uma Thurman, 
Elizabeth Taylor, David Beckham, Jeff Koons, Leonardo 
DiCaprio, Hillary Clinton, Muhammad Ali, Britney 
Spears, Amanda Lepore, Kate Perry und Lady Gaga, um 
nur einige zu nennen.

david laChaPelle

exhibition in 
noveMber 2014 
DaviD laChapelle is Known 
internationally For his exCeptional 
talent in CoMbining a unique hyper-
realistiC aesthetiC with proFounD 
soCial Messages.

LaChapelle’s photography career began in the 1980’s when 
he began showing his artwork in New York City galleries. 
His work caught the eye of Andy Warhol, who offered him 
his first job as a photographer at Interview Magazine. His 
photographs of celebrities in Interview garnered positive at-
tention, and before long he was shooting for a variety of top 
editorial publications and creating some of the most memo-
rable advertising campaigns of his generation. LaChapelle’s 
striking images have graced the covers and pages of Italian 
Vogue, French Vogue, Vanity Fair, GQ, Rolling Stone and 
i-D, and he has photographed some of the most recognizab-
le faces on the planet, including Tupac Shakur, Madonna, 
Eminem, Andy Warhol, Philip Johnson, Lance Armstrong, 
Pamela Anderson, Lil’ Kim, Uma Thurman, Elizabeth 
Taylor, David Beckham, Jeff Koons, Leonardo DiCaprio, 
Hillary Clinton, Muhammad Ali, Britney Spears, Amanda 
Lepore, Katy Perry and Lady Gaga, to name a few.
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FestsPiele-soirees 
ALS NEUE 

veranstaltunGsreihe
MusiK in beWegung

Musik in bewegung, so steht es auf dem audi a8, der am frühen abend 
vor dem Kitzbühel Country Club vorfährt. Musik in bewegung – das könnte auch das Motto 

einer neuen zusammenarbeit zwischen den tiroler Festspielen erl und dem
Kitzbühel Country Club sein. 

Festival soirées as
 new event series 
MusiC in Move

MusiC in Move is written on the 
auDi 8 whiCh Drives up to the 
Kitzbühel Country Club this 
early evening. MusiC in Move – 
that CoulD also be the Motto oF 
a new Cooperation between the 
tyrolean Festival erl anD the 
Kitzbühel Country Club. 

From this cooperation, beginning in summer of 2015, 
something totally new shall evolve: A cultural series 
under the artistic direction of Gustav Kuhn, in coope-
ration with his Tyrolean Festival Erl, the undisputed 
light house of the Tyrol’s art scene with international 
radiation. In first talks, the basic conditions were dis-
cussed; a local meeting shall now clarify how to con-
ceptually conceive the five concert evenings, how they 
should differ from other cultural events of the region 
and from Erl’s own artistic work. One thing is cer-
tain: Both parties are not aiming at simply moving 
Erl to the Kitzbühel Country Club, but to create new 
events series based on the ideas of the Erl Festival. It 
is foremost meant to please Club Members, to convey 
classical music and the easy approach to it.  

hier soll nämlich darauf basierend ab sommer 2015 
etwas ganz neues entstehen: eine Kulturreihe unter 
der künstlerischen leitung von Gustav Kuhn und in 
Kooperation mit seinen tiroler Festspielen erl, dem 
unangefochtenen leuchtturm der tiroler Kulturszene 
mit internationalen ausstrahlung. in ersten Gesprä-
chen wurden die grundsätzlichen bedingungen ge-
klärt, in einem vor-ort-termin soll nun besprochen 
werden, wie die fünf Konzertabende konzeptionell ge-
staltet werden können, um sich von anderen Kultur-
veranstaltungen der region und der eigenen künst-
lerischen arbeit in erl abzusetzen. denn eines ist 
sicher: es geht beiden Parteien nicht darum, erl ein-
fach nur in den Kitzbühel Country Club zu verlegen, 
sondern basierend auf der erler Festspielidee ein neue 
veranstaltungsreihe zu kreieren, die den Clubmitglie-
dern in erster linie spaß macht, klassische Musik ver-
mittelt und zu dieser einen wichtigen, dabei aber stets 
lockeren zugang bietet. Maestro Gustav Kuhn steigt 
als erster aus. Gefolgt von drei seiner engsten Mitar-
beiter. Kuhn reist nicht gern allein. und er weiß, dass 
man Musik nicht allein in bewegung bringt. aber ge-
nau darum soll es ja heute gehen. empfangen wird 
der Maestro vor dem Club von Club-Chef richard 
hauser – und seinen engsten Mitarbeitern. Man be-
gegnet sich auf augenhöhe – nicht nur im hinblick 
auf die Mannschaftsgröße, sondern vor allem auch, 
weil Kuhn und hauser sich seit Jahren kennen. der 
Maestro hat auch schon zuvor die annehmlichkeiten 
des Clubs kennengelernt und genossen. doch heute ist 
er das erste mal bei tageslicht und herrlichem Föhn-
wetter vor ort.

Kuhn: Halleluja! Das ist ein Panorama. Kommt man 
denn da auch rauf zum Ski fahren? 
Hauser: Na, da heroben fährt man nicht Ski. Nur mit 
Fellen kann man da herauf. 
Kuhn: Es ist wahnsinnig schön hier. Der ganze Kaiser im 
Blick.
hauser: Das in der Mitte ist der Ackerlspitz. Das ist der 
höchste. Und da unten, da in der Mitte, der Kessel, das 
ist der Regauer Kessel. Da geht immer wieder eine Lawine 
runter. Ganz oben. Direkt darunter ist ein wunderschö-
nes Gebiet zum Wandern und Bergsteigen. Irrsinnig viele 
gehen aber auch da drüben zum Ellmauer Tor hinauf. 
Kuhn: Das bin ich ja, glaube ich, vierzig Mal gegangen. 
Wahnsinn! 
hauser: Schau, und dort drüben kommt dann Eure Fest-
spielfahne hin. 
Kuhn: Perfekt! So machen wir das. Und was ist das? Ist 
das das Kitzbüheler Horn...
hauser: Das ist der Hahnenkamm.
Kuhn: Das ist der Hahnenkamm? Schau dir das an. Un-
glaublich, dieser Ausblick. 

nachdem das Panorama kurz gescannt und bespro-
chen wurde, geht es also direkt weiter in den Club. wie 
gesagt, man kennt sich und ist sich sehr vertraut. die 
Mitarbeiter beider seiten immer brav hinterher.

Kuhn: Ah, jetzt kommen wir hier herein, das kenn ich ja 
schon, und jetzt nehmen wir aber mal an, wir machen ein 
Konzert mit einer Gruppe von Verrückten aus Erl.
hauser: Darf ich Dir zeigen, wie ich mir das vorstelle? 
Kuhn: Jaja, sehr gern.
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Da müssten man nur ein kleines Podium herbringen...
hauser: ...haben wir alles da. 
Kuhn: Wäre wichtig, dass der Solist, die Solistin oder der 
Sänger etwas erhöht ist. 
hauser: Haben wir alles da. Von der Kombination her 
lässt sich das fantastisch machen, dass zuerst das Konzert 
nur bei ein Paar Getränken stattfindet – und dann haben 
wir da die Küche, die danach dann zeigen kann, was sie so 
alles zaubern kann. Vielleicht auch wie bei anderen Ver-
anstaltungen mit offener Küche und aufgebautem Buffet. 
Dann mischen sich die Leute ein bisschen mehr, das ist 
kommunikativer. 
Kuhn: Mh, ich denke gerade, ob es nicht besser wäre, das 
direkt mit dem Konzert zu verbinden...
hauser: Dass man da direkt ein Menü serviert, oder? Na, 
das geht natürlich auch. 
Kuhn: Genau, dass zwischen den Gängen das Programm 
stattfindet. Aber jetzt setzen wir uns erst einmal und be-
sprechen das in aller Ruhe. Soviel steht schonmal fest: 
Der Raum ist perfekt. Hier können wir das wunderbar 
machen. 
hauser: Na, dann gehen wir doch in die Weinstube. 

nun gibt es einen ersten, wohlverdienten Prosecco, man 
sortiert sich für die richtige Platzierung in der stube. 
die Fotografin inszeniert ein bisschen mit. dann end-
lich kann das eigentliche zweiergespräch beginnen.

Kuhn: Das ist schon eine sehr schöne Stube hier... die ist 
aus Südtirol?
Hauser: Die ist aus Südtirol. 
Kuhn:  Jaja, ich weiß. Die habt ihr abgetragen, richtig? 
Hauser: Ich habe in Osttirol einen Freund, der ist Kir-
chenrestaurator. Und der weiß natürlich immer, wo es 
was gibt. Der hat immer wieder so Tipps. Und der hat 
mir die vermittelt. 
Kuhn: Sehr gut. Einfach schöne Arbeit, schönes Holz, 
einfach sehr gut. Doch zurück zu unserer Konzertreihe 
hier... Wir müssen – glaube ich – den größtmöglichen 
Gegensatz herstellen zu den normalen, ganz gewöhnli-
chen Konzerten bei uns. Sonst mach das weniger Sinn. 
Die Location freut mich schonmal total. Denn, wenn du 
das nicht machst, dann sagt sich jeder, warum wir über-
haupt hier sind. Das muss etwas völlig anderes sein, ein 
komplett neues Erlebnis. 

nach 20 Minuten intensivsten vorgesprächen dann die 
offizielle begrüßung, man stößt mit dem bei manchen 
Mitarbeitern bereits zum zweiten Mal nachgefüllten 
Prosecco an, beteuert noch einmal die gegenseitige 

Freude über die bevorstehende zusammenarbeit und 
äußert erste zweifel – nicht an der zusammenarbeit, 
sondern an der Größe der mitgebrachten entourage, 
die offenbar gerne Prosecco trinkt...

Kuhn: Ich hoffe, ich bin da jetzt nicht mit zu vielen ge-
kommen...
hauser: Nein - umso mehr, umso besser!
Kuhn: Aber das sind meine engsten Mitarbeiter. Die den-
ken alle gut nach und sind dann alle irgendwie auch in 
die Projektrealisierung involviert. 
hauser: Und alle sicher hochgescheit. 
Kuhn: Naja, nicht unbedingt... (lacht) mit der Gescheit-
heit allein wird das ja oftmals nichts. Aber gut sind sie. 
Wir müssen grundlegend schauen, ob wir nicht die Ti-
sche stehen lassen, eine Podium, das Klavier und ein ex-
klusives Essen – genau abgestimmt mit der Musik. 
hauser: Kein Problem, dann kein Buffet, dann servieren 
wir halt.
Kuhn: Ja, aber das muss man genau üben.

nun gibt es endlich einmal fundierte tipps vom Klas-
sikprofi für die serviceeinheit des Kitzbühel Country 
Clubs und seinen inhaber robert hauser – hart erar-
beitet, erlernt und erprobt bei zahlreichen akademie-
festen im eigenen Kloster bei lucca... tipps, die noch 
nicht verraten werden. wir wollen ja die spannung 
halten. also, zurück zum Programm.

Kuhn: Du kennst doch sicher Schloss Ellmau und deren 
Kulturprogramm? 
hauser: Na klar. 
Kuhn: Siehst du, genau das dürfen wir nicht machen, so 
dürfen wir hier nicht werden. 
hauser: Warum nicht? Unseren Gästen gefällt es. Die 
Leute sprechen immer davon, dass das wirkliche tolle 
Veranstaltungen sind. 
Kuhn: Keine Frage: Die Qualität dort ist natürlich ein-
wandfrei. Da brauchen wir gar nicht drüber zu diskutie-
ren. Aber mir geht es um etwas anderes: Mir stellt sich 
die Frage, wo wir eigentlich hinsteuern wollen? Wir brau-
chen eine eigene Vision. Das ist wie in der Wirtschaft. Du 
brauchst zuerst eine Vision, dann kannst du Geschäfte 
machen. Aber vor jedes Geschäft hat der liebe Gott eine 
Vision gesetzt. Der Mann, der mir das am eindringlichs-
ten vorgelebt und vermittelt hat, war Rainhard Mohn, 
der ja immerhin Bertelsmann so groß und zu einem Welt-
konzern gemacht hat. Und das alles mit einer Vision. 
Wir sind – bei aller Bescheidenheit – vorhin aus einer 
recht anstrengenden, weil langen, dabei aber höchst ef-

durch die große schwingtür an der bar vorbei setzt 
sich der tross weiter in bewegung in richtung  herz-
stück des Clubs, dem großen salon, in dem auch schon 
ein Flügel dekorativ platziert wurde. die beiden her-
ren steigen sogleich ein in die intensive Konzeption, las-
sen ihren Gedanken freien lauf und entwickeln erste 
ideen. die entourage hört intensiv zu – und schweigt...

hauser: Schau mal, wenn wir den Vorhang wegnehmen, 
dann haben wir von nahezu überall uneingeschränkte 
Sicht. Ich denke, wir sollten uns vom Steinway Salon für 
diese Reihe verabschieden und die Performance gleich 
hier machen. Wir haben ja im Vorfeld schon mit Herrn 
Busche ein bisschen reflektiert und sind dann darauf 
gekommen, das ganze Kulturprogramm ohnehin umzu-
bennen. Wir denken da an Festspiele-Soiree. Wir können 
das nicht einfach irgendwie machen, das muss schon was 
Gescheites sein. 
Kuhn: Naja, klar! 
hauser: Wir würde dann vorschlagen, dass man zunächst 
die Vorstellung, das Programm macht – und danach gibt’s 
was zu essen, danach servieren wir dann. 
Kuhn: Na, logisch! Das muss ja so sein... 
Hauser: ...damit die Leute dann auch dableiben und sich 
wohlfühlen. Und daher ist es viel gescheiter, wenn wir das 
aus dem Steinway Salon herausnehmen und in das Herz-
stück, den großen Salon des Country Clubs, verlegen. 
Kuhn: Das ist tadellos hier...

er klatscht in die hände. 

Kuhn: ...auch und vor allem von der Akustik. Das gefällt 
mir schon sehr, muss ich sagen. 
hauser: Und hier könnten wir bestuhlen.
Kuhn: Ich weiß gar nicht, ob wir bestuhlen sollten. Ich 
würde die Tische lassen. Da musst du nur ein strenges Re-
giment führen, das wird genau abgesprochen, wann ser-
viert wird und wann nicht. Wenn man dann klar macht, 
dass es gar nicht darum geht, hier eine Konzertsaal-At-
mosphäre zu schaffen, sondern vielmehr etwas ganz Ex-
klusives, das wir in Erl so gar nicht bieten können, dann 
wird das wunderbar funktionieren. Natürlich wird nicht 
während des Programms serviert, aber die Leute sitzen 
gemütlich und können auch schon einmal einen Schluck 
aus dem Weinglas machen. Das müssen wir uns nochmal 
in Ruhe überlegen. Aber das hier ist eine tadellose Atmo-
sphäre, wo Du sicher gut hundert Personen unterbringst. 
hauser: Das ist ja genau dafür konzipiert, damit man 
hier viele verschiedene Szenerien schaffen kann. 
Kuhn: Und das Klavier, das würdest du dahin tun? Daher? 

fektiven Sitzung mit meinem Direktionsteam hierher auf-
gebrochen. Und auf dem Weg zur Tür bin ich an einem 
Fazioli vorbei gegangen – da darf man heute ja gar nicht 
mehr laut sagen, was der kostet. Im hinteren Teil des Saa-
les zwei weitere Flügel von Bösendorfer, Pauken um 60 
Tausend Euro, eine Orgel... Angefangen haben wir mit 
einem ziemlich schäbigen Pianino aus der Erler Schule. 
Und jetzt, 15 Jahre später, haben wir nicht nur eine il-
lustre Instrumentensammlung, sondern Dank unseres 
Präsidenten Hans Peter Haselsteiner auch ein eigenes 
Festspielhaus – nun gerade erweitert um eine Lagerhalle. 
Das ist schon toll. Und – jetzt komm ich auf den Punkt: 
Das alles nur, weil ich eine Vision hatte und diese ohne 
Rücksicht auf Verluste verfolgt habe.  Wir wollten etwas 
eigenes schaffen, das es so nicht gab. Und genau das wol-
len wir hier ja auch machen. 
hauser: Genau dafür sind wir ja da. 
Kuhn: Wir dürfen eben nicht Ellmau kopieren, aber wir 
dürfen auch nicht die Tiroler Festspiele Erl hierher aus-
lagern, sondern wir müssen sagen: Wir haben etwas zu-
sätzlich zu Erl, etwas, das besonders ist und so nirgendwo 
sonst zu finden ist. 
hauser: Nun ist aber die Kombination aus Musik oder 
Kunst und Kulinarik ja nicht gerade neu...
Kuhn: Nein, und daher müssen wir einen eigenen Zu-
gang finden, einen Zusatznutzen für den Gast in Form 
eines ergänzenden Aspekts, der zu uns passt, unsere Ar-
beit widerspiegelt und reflektiert und einen Mehrwert für 
Deine Mitglieder bietet. Eine Nähe zum Gast, so wie es 
auch die Tiroler Festspiele Erl immer wieder vermitteln 
wollen – und auch tun. 
hauser: Die Nähe haben wir natürlich allein schon 
durch die räumliche Anordnung gegeben.
Kuhn: Ja, das ist klar. Und das ist auch gut so. Aber ich 
meine da etwas anderes. Einen vermittelnden Moment, 
eine Erläuterung der dargebotenen Werke durch einen 
fachlich versierten, aber dabei unterhaltsamen Moderator. 
Kuhn: Verstehe, also quasi nicht nur Beethoven und Spa-
ghetti...
Kuhn: ...sondern Beethoven, ein verbindendes, Beetho-
ven erläuterndes Element...
hauser: ...und dann Spaghetti – obwohl das an sich 
schon eine Besonderheit wäre, weil die nicht gerade zu 
unseren Standardrepertoire in unserer Küche gehören. 
Kuhn: Ja, aber du verstehst, was ich meine. 
Hauser: Na klar... 
Kuhn: Also, dann können wir jetzt schon sagen: Es 
ist immer bei den Konzerten jemand von den Tiroler 
Festspielen Erl da, der das jeweilige Konzert vermittelt. 
Das ist Voraussetzung, sonst bringt das nichts, wird das 
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Ganze nichts Besonderes. Weil ja auch wir garantieren 
können, dass die Vermittlung – auf das legen wir da ja 
genug wert und daran arbeiten wir ja auch – dass diese 
Vermittlung etwas anderes ist als Ellmau. Ellmau muss 
Stars vermitteln. Ellmau spielten in der obersten Liga, 
keine Frage. Das ist aber so, als wenn du sagst: Ok, wir 
machen ein Hochglanzmagazin. Dann musst du gewisse 
Regeln verfolgen. 
Wir sind da ganz anders: Wir suchen und entwickeln 
hochbegabte Künstler in der Accademia di Monte-
gral und präsentieren diese auf der Bühne der Tiroler 
Festspiele Erl. Die haben dann meistens noch keinen 
Namen, aber ein unglaubliches Talent – und das weiß 
unser Publikum zu schätzen. Wenn wir nun mit einem 
der „Big Names“ aus Ellmau in Erl um die Ecke kämen 
und diesen in unser Programm einbauen würden, dann 
würde das unser Publikum herzlich wenig interessieren. 
Unser Publikum weiß, worauf es uns ankommt. Und 
weiß das ebenso zu schätzen wie das Publikum in Ell-
mau die sogenannten Stars der internationalen Kultur-
szene – wenn sie es nicht sogar mehr schätzen als den 
allgemeinen Klassikzirkus. Denn die Stars aus Ellmau, 
die sehe ich auch in Bayreuth, Salzburg oder sonstwo 
auf der Welt. Zu uns kommen die Leute, weil sie etwas 
Besonderes erleben und sehen wollen mit Künstlern, 
die es sonst nicht so leicht in den großen Klassikzentren 
der Welt zu erleben gibt. Sie wollen den Reiz des von 
uns entdeckten Außergewöhnlichen, das Neue, all das, 
was nicht im Hochglanzprospekt zu finden ist, sondern 
was in der verborgenen Bücherei normal in einem Regal 
steht und auf umweltfreundlichen Papier gedruckt wur-
de. Und das müssen wir nun hier übereinbringen. Wir 
müssen unsere Idee zu dir hier in den Club. Darum geht 
es uns ja gerade auch bei der Zusammenarbeit. 
hauser: Wir fühlen uns dabei übrigens sehr geehrt, weil 
Erl der Ort in Tirol ist, wo herausragende Kulturarbeit 
geleistet wird. Im Grunde liegt ja diese ganze Zusam-
menarbeit zwischen dem Country Club und den Tiroler 
Festspielen auf der Hand. Die Internationalität in länd-
licher Umgebung und traumhafter Alpenkulisse, wir 
haben da im gewissen Sinne auch eine ähnliche DNA. 
Diese Vision, aus dem Passionsspielhaus so etwas zu ma-
chen, das ist ja eine Vision. Und der Kitzbühel Count-
ry Club ist eben auch eine Vision. Insofern passen wir 
von daher schon einmal gut zusammen. Das zweite, was 
eben auch ganz wichtig ist: Wir wollen ein Programm 
bieten, das die ganz wertvollen Dinge, die in der Region 
ja auch sind, hereinholt und einbindet. Wir wiederum 
wollen auf diesem Wege unsere Mitglieder zur Klassik, 
zur Musik hinführen. Es geht um diesen Austausch. Wir 
wollen die Festspielidee in unseren Räumen lebendig 
machen und auch leben. 
Kuhn: Es ist eh gut, wenn beide Seiten was davon ha-
ben. Und das ist hier definitiv gegeben. Sehr hübsch der 
Satz mit der DNA, weil das trifft es im Kern. 

allgemeine zustimmung bei der entourage. 

Kuhn: Doch jetzt sind wir etwas abgekommen von der 
grundlegenden Konzeption und Ausrichtung der Kon-
zertabende. Die Wahl des Hauptsalons als Location, 
das ist schonmal genau richtig und war mir besonders 
wichtig. Wie aber nennen wir nun den Moderator – es 

ist ja kein Moderator, sondern eher ein Kommunikator? 
Hauser: Der Musikvermittler während des Konzerts? 
Kuhn: Genau den, also Kommunikator ist ja schon ganz 
richtig, aber trifft es noch nicht. Dieser Vermittler... der 
Musikpädagoge... Das wäre doch wahnsinnig antur-
nend: Musikpädagogisches Abendessen!

allgemeine belustigung bei der entourage.

Kuhn: Das wäre doch wirklich ein Knüller! 
Hauser: [lacht] Das wäre auf jeden Fall mal was ande-
res... 
Kuhn: Also, dann bleiben wir erst einmal bei Kommu-
nikator? 
Hauser: Ok, also, der Kommunikator..
Kuhn: Wenn ganz klar mit dem Catering abgesprochen 
wird, wann was serviert wird und das auch diszipliniert 
durchgehalten wird, dann wir das einwandfrei. Das ist 
übrigens ganz ähnlich wie im Moulin Rouge in Paris. Da 
sitzt du auch an Tischen und könntest kommunizieren 
während der erstklassigen Einlagen auf der Bühne, tust 
es aber nicht, weil dich das Bühnengeschehen so fesselt. 
Das ist aber bei der Form von Entertainment natürlich 
um einiges leichter als bei der Klassik. Bei der Verknüp-
fung von Klassik und Kulinarik brauchst du viel klarere 
Vorgaben und Absprachen, um durch das Verhalten des 
Servicepersonals auch die Gäste in ihrer Aufmerksam-
keit auf das Bühnengeschehen zu bestärken. Das habe 
ich nun seit 25 Jahren erprobt und perfektioniert. Ohne 

diese Form der von mir entwickelten, zur Perfektion ge-
triebenen Verstrickung von kulinarischem Service und 
Leistungsschau der Akademiearbeit in Form von musi-
kalischen Einlagen wären die Festspiele und die Accade-
mia di Montegral heute nicht das, was sie sind. 
hauser: Und das ist ja auch schon eine Form des beson-
deren Luxus, den wir da bieten.
Kuhn: Ganz genau. Es ist wahrer Luxus, wenn Du wäh-
rend des Kulturgenusses nicht in Stuhlreihen sitzen 
musst und frontal bespaßt wirst, sondern dabei gemüt-
lich am Tisch sitzt bei einem Glas Wein – und trotzdem 
kulturelle Schmankerl genießen kannst, die Dir dann 
auch noch durch unterhaltsame Erklärungen näher ge-
bracht werden. Genau das ist es! 

allgemeine zustimmung von seiten der entourage....

hauser: Ich glaube, wir sollten es wie folgt machen: Der 
Empfang wird etwas ausführlicher gestaltet – mit Aperi-
tif und Flying Buffet. Somit muss keiner hungrig an den 
Tisch. Vor allem, wenn wir vorher kommunizieren, dass 
es nach dem Empfang erst einmal für eine etwas längere 
Zeit nichts zu essen gibt. Dann setzen sich die Leute hin. 
Die Getränke sind am Tisch. Dann gibt es die Auffüh-
rung, das Konzert. Danach sollten wir dann einen Haupt-
gang durchservieren. Möglichst wenig Unterbrechungen 
durch zu viel Aktion. Daher nur einen Gang. Nach dem 
Hauptgang die zweite Konzerthälfte und das Dessert 
dann doch bei geöffneter Küche und am Buffet, damit es 

zu der von mir so sehr angestrebten Durchmischung der 
Gäste kommt. Das ist einfach kommunikativer. 
Kuhn: Ich bin völlig bei Dir. Bravo! Bist eh ein Ge-
scheiter! Das ist doch eine fantastische Form. Und wir 
bestücken das mit unseren besten Leuten und einem 
Kommunikator. 
hauser: Genau so machen wir es. Und die Gäste kön-
nen beim Dessert auch noch die Künstler kennenlernen. 
Kuhn: Perfekt. Und jetzt nochmal kurz in der neu-
deutschen Zusammenfassung: Flying Buffet, Sitting, 
Drinking und Listening – und natürlich Couching und 
Communicating. 
hauser: [lacht] Besser kann man es nicht sagen. Bravo! 

somit war alles geklärt. die entourage folgte den bei-
den herren und der Fotografin noch ein letztes Mal in 
den Garten des Clubs zum Fototermin, dann konnten 
endlich die Kochkünste der Küche  dem kritischen ur-
teil der erler Fachjury unterzogen werden. immerhin 
stand nun ja fest, dass diese Form der Kunst auch ein 
elementarer teil der angestrebten zusammenarbeit 
sein würde. nach dem dinner stand es dann endgül-
tig für alle fest. hier werden sich nicht nur zwei insti-
tutionen mit ähnlicher dna zu einem unschlagbaren 
zweierteam verbinden, sondern auch zwei Künste auf 
allerhöchstem niveau: darstellende und Kochkunst. 
diese veranstaltungsreihe wird ein Fest für die sinne, 
bringt Musik in bewegung – und die tiroler Festspie-
lidee in den Kitzbühel Country Club. 
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Bernhard Möstl gilt als einer der bekanntesten Asienken-
ner Europas und hat die Kampftechniken der Shaolin 
Mönche studiert. Er hält seit Jahren Vorträge über die 
Umsetzung dieses Gedankengutes auf unseren Lebensstil 
und ist auch als Coach und Buchautor sehr erfolgreich. 
Sein Asien-Know How und die Unterschiede zur westli-
chen Lebensart konnte er in seinem Vortrag im Novem-
ber 2014 einem interessierten Publikum im KCC näher-
bringen. Sein Gesprächspartner war niemand anderer als 
Andreas Braun, ehemaliger Direktor der Tirol Werbung, 
Querdenker und Visionär. Dem Clubmagazin des KCC 
hat er ein Interview gegeben:

herr MöstL, sie Meinen in ihreM 
buCh „der Weg des tigers“ unter 
andereM, die aChtsaMKeit Führe 
dazu, dass derJenige auCh gut Mit 
seinen MitMensChen uMgeht und 
ihnen heLFen Kann. iCh Frage MiCh, 
Wie Kann Man PoLitiKer dazu bringen, 
ihren rat zu beFoLgen – einer 
besseren WeLt zuLiebe?
Wahrscheinlich, indem man Politiker erstmal dazu bringt, 
sich mit sich selber zu beschäftigen. Ich glaube, dass Politi-
ker aus der falschen Motivation heraus dieses Amt anneh-
men. Wenn es mir selbst gut geht und ich das nicht mache, 
um mich zu profilieren oder zu bereichern, dann kann das 
funktionieren. Dazu brauchen wir einen anderen Typ Poli-
tiker und einen anderen Job des Politikers. 

Verantwortung für sein Leben zu übernehmen, wie sie es 
vorschlagen, heißt die richtigen Entscheidungen zu treffen. 
Wissenschaftler haben nachgewiesen, dass unser Gehirn 
Entscheidungen trifft, bevor wir diese bewusst selbst tref-
fen. Sind wir wirklich Herr über unsere Entscheidungen?
Normalerweise nicht, aber wir können es sein. Ich treffe 
eine Entscheidung und frage mich, wie komme ich dazu, 
dass es so ist. Es stimmt, die Entscheidung ist im Grun-
de bereits gefallen, bevor sie mir bewusst wird, aber das 
heißt nicht, dass ich die Entscheidung auch wieder revi-
dieren kann. Was bringt mich dazu anzunehmen, dass das 
so ist und ich hinterfrage meine Entscheidung. Damit bin 
ich auch Herr meiner Entscheidungen. Standardmäßig ist 
man es aber nicht, das ist richtig.

ist das interesse an asiatisChen 
LebensWeisheiten Wie buddhisMus, 
yoga etC. niCht auCh ausdruCK 

SIEGEN OHNE 
zu KäMPFen

bernhard Möstl über die 
unterschiede und weisheiten 

asiens und wie man vieles 
daraus lernen kann, um 

erfolgreich zu sein.
winninG without 
FiGhtinG 
bernharD Möstl on the 
DiFFerenCes anD wisDoMs oF asia 
– anD how MuCh one Can learn 
FroM theM to be suCCessFul in 
liFe. 
Bernhard Möstl is considered one of Europe’s most re-
nowned   specialists on Asia. He studied the martial 
arts of the Shaolin Monks and, for many years, has 
lectured on how to transfer this body of thought to our 
life style. He has been highly successful as coach and in 
publishing books on this topic. In November 2014, in 
a speech on Asia, Bernhard Möstl shared his knowledge 
of the differences to Western life style with an interested 
audience at the KCC.     

einer geWissen VerLorenheit der 
WestLiChen geseLLsChaFt und auCh 
zugLeiCh ein Modetrend?

Es ist das sicherlich alles, wobei dieses Interesse schon sehr 
lange besteht. Es kommt darauf an, wer und wie jemand 
das macht. Für mich war Asien immer schon faszinierend. 
Schon als kleines Kind habe ich mich dafür interessiert. Für 
viele ist es genau das, was sie sagen und bloß der Versuch, 
eine Leere anders zu füllen. Du findest Buddha, wenn du 
dein Innerstes selbst findest. 

sie arbeiten auCh aLs CoaCh. Wie 
Kann Man siCh das VorsteLLen?
Ich habe gelernt, dass man als Begleiter - den Ausdruck 
Coach mag ich nicht - Fragen stellen muss. Das ist auch 
das, was ich tue. Antworten zu geben, so wie auch in mei-
nen Büchern keine Antworten stehen. Ich versuche, mit 
Hilfe von Fragen die Leser ihre Antworten selbst finden 
zu lassen. Die Lösung ist ja in einem selbst vorhanden. Ich 
rufe diese Lösung nur hervor. Das ist meine Aufgabe. 

es gibt MensChen, die siCh eine 
Mauer uM siCh auFgebaut haben, 
uM Vor VerLetzungen gesChützt 
zu sein. sie besChÄFtigen siCh 
nie Mit siCh seLbst. VieLe Von 
ihnen sind sehr erFoLgreiCh. 
ist es niCht sehr geFÄhrLiCh, 
Wenn Man diese MensChen Mit 
siCh seLbst KonFrontiert und 
dabei deren WeLtbiLd und Mauer 
zusaMMenbriCht?
Ich versuche nicht, jemandem ein anderes Weltbild zu ge-
ben. Es geht ja auch nicht um die Frage, ob man erfolgreich 
ist. Im Grunde geht es darum, glücklich zu sein. Ich habe 
extrem reiche Menschen getroffen, aber sie waren nicht 
glücklich. Jeder muss das für sich selbst entscheiden. Ich 
versuche, dem Zuhörer Werkzeuge zu geben. Wie er diese 
nutzt, ist die Entscheidung jedes einzelnen.

gibt es in der „asiatisChen“ 
denKWeise überhauPt das Wort 
erFoLg, Wie bei uns iM Westen?
Ja, das gibt es. Das beste Beispiel ist Kung Fu. Man meint 
immer, das hätte was mit Kampf zu tun. Kung Fu bedeu-
tet jedoch harte Arbeit. Erfolg definiert sich als das, was 
danach kommt. Erfolg ist in Asien nicht das Erreichen 
eines Zieles. Konfuzius hat gesagt „der Weg ist das Ziel“ 

– und er meint, was tust du, wenn du dein Ziel nicht 
erreichst? Es wäre ja dann der ganze Weg umsonst. Erfolg 
definiert sich ununterbrochen und nicht im Erreichen ei-
nes Zieles, sondern in jedem Schritt dorthin.

in aFriKa gibt es VieLe ChinesisChe 
inVestoren und FirMen. sie 
behandeLn ihre LoKaLen Mitarbeiter 
so sChLeCht, dass dort MittLerWeiLe 
die Früheren besatzungsMÄChte 
aLs WesentLiCh huManer geLten. 
Wie Passt denn das zu aLL diesen 
ChinesisChen Weisheiten?
Die Chinesen sind von dem was in den letzten Jahren 
passiert ist, sehr verändert worden. Sie unterscheiden sich 
von den anderen Asiaten darin, dass sie das Geld erfunden 
haben. Die Chinesen haben immer ihre Leute ausgebeutet. 
Das wussten auch die Engländer. Damit haben die Chine-
sen kein Problem. 

China hatte Vor VieLen 
Jahrhunderten die grösste FLotte 
der WeLt Mit den Modernsten 
sChiFFen der daMaLigen zeit. sie sind 
aber Keine WeLtMaCht geWorden, WeiL 
sie an inneren unruhen zerbroChen 
sind. gLauben sie, dass siCh die 
gesChiChte Jetzt WiederhoLt, sPriCh 
der ansPruCh auF WeLtherrsChaFt 
zWisChen usa und China?
Ich denke, weder noch. Ich glaube nicht, dass die Chinesen 
die Weltherrschaft anstreben. Einen Chinesen interessiert, 
dass es ihm gut geht. Ob Amerika chinesisch ist oder nicht, 
ist dem Chinesen gleichgültig. Die Asiaten generell inter-
essieren sich für sich selbst. Sollte es wirklich diese Kämpfe 
geben, dann wird nicht China verschwinden, sondern die 
Welt. Wenn einmal eineinhalb Milliarden Menschen her-
umlaufen, die weder Arbeit noch Essen haben, dann wird 
das wirklich nicht lustig werden.

MensChen in der WestLiChen 
WeLt Lassen siCh PrinziPieLL 
gegen aLLe geFahren VersiChern. 
ist die WestLiChe WeLt eine 
angstgeseLLsChaFt?
Natürlich, davon lebt sie ja. 
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 sa. 08.08.2015   Fete bLanChe« Mit LiVe band und
 um 19:00 oPen KitChen iM garten (dress Code: Weiss)

 so. 20.08.2015  Wanderung hintersteinersee zur WaLLeraLM Mit CLubdireKtorin
 um 10:00 sandra zanetti und ansChLiessender einKehr

 so. 23.08 2015  gaMsJagdWanderung Für niChtJÄger Mit KCC eigentüMer
 um 10:00 riChard hauser zur gruttenhütte Mit einKehr zur Jause

 Fr. 11.o9.2015  FestiVaL soirée iM KCC in zusaMMenarbeit  
 um 18:30 Mit den tiroLer FestsPieLen erL

 sa. 26.09.2015  »itaLien night« itaLienisCher abend Mit
 um 19:00 oPen KitChen Party und deM sÄnger giusePPe

 Fr. 16.10.2015  Vortrag »Visions on yaCht, airCraFt & LiFestyLe«Mit deM
 um 19:00 internationaLen Luxusdesigner JaCQues PierreJean

 sa. 24.10.2015  herbst-Winzerabend
 um 19:00 

 sa. 31.10.2015  haLLoWeenParty iM KCC« Mit oPen KitChen und LiVeMusiK
 um 19:00 

 Fr. 06.11.2015  FestiVaL soirée iM KCC in zusaMMenarbeit
 um 19:00 Mit den tiroLer FestsPieLen erL

 Mi. 11.10.2015   Martinsgansessen (auF VorbesteLLung)
 um 16:00

EVENT
vorsChau 
auszug der nÄChsten 
VeranstaLtungen iM KCC 
august bis noVeMber 2015

hier haben wir für sie die wichtigsten 
events die bis redaktionsschluss fixiert 
wurden ausgesucht. wir wünschen 
ihnen viel spass und gute unterhaltung:

DER TRAUM VON EINEM 
exKlusiven oldtiMer

VerLeih Von exKLusiVen oLdtiMern Mit ChauFFeur oder an 
seLbstFahrer Für hoChzeiten, FirMen oder PriVatPersonen.  

niveau, nostalgie und lebensgefühl - exklusivität, leidenschaft und eleganz
einkauf, verkauf, vermittlung von klassischen automobilen.

KontaKt:  sascha Wolff   tel.: +43(676)7786477   web: www.classiccarkitz.at   Mail: info@classiccarkitz.at

http://www.classiccarkitz.at
mailto:Info@classiccarkitz.at


6564 KCC clubmagazin 2015KCC clubmagazin 2015

www.weinart.atwww.weinart.at

LIFE CAN BE PERFECT
at the Kitzbühel Country Club

«I drink it when I’m happy and when I’m sad.
Sometimes I drink it when I’m alone.

When I have company I consider it obligatory.
I trifle with it if I’m not hungry and I drink it when I am.

Otherwise I never touch it, unless I’m thirsty.»

London Daily Mail,  17th of october 1961
Lilly Bollinger

Kitzbuehel_Country_Club.indd   Alle Seiten 28.04.15   10:38

http://www.weinart.at
http://www.weinart.at
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MAXIMILIAN 
JoseF riedel

die 11. generation

herr riedeL, sie Leiten das 
FaMiLienunternehMen bereits in 
eLFter generation. ist der druCK, 
der erFoLgsgesChiChte gereCht zu 
Werden, niCht enorM?
Der Druck ist gegeben und den baut man sich auch selbst 
auf, weil man nicht der letzte sein möchte. Die zwölfte 
Generation soll genauso gut davon leben können. Ich bin 
auch froh, dass es einen gewissen Druck gibt, da er mich 
motiviert. 

Wenn Man die VieLen VersChiedenen 
gLÄser ihrer FirMa betraChtet, FÄLLt 
eineM aLs „niChtdesigner“ soFort 
die Frage ein – Wie Finden sie noCh 
neue ideen und Woher oder Von WeM 
Werden sie insPiriert?
Die Gläser unter der Marke Riedel sind nur ein Bruchteil 
der Gläser, die wir herstellen. Wir produzieren auch unter 
anderen Marken und für andere internationale Hersteller. 
Wir werden immer öfter von Dritten motiviert, Gläser zu 
entwickeln, wie zum Beispiel für Champagnerproduzen-
ten, die für ihre Produkte ein besonderes Glas gestalten 
wollen. Für sie sind wir die erste Wahl, eigene Gläser zu 
produzieren.

die essgeWohnheiten VieLer 
MensChen Werden Mit „Fast 
Food“ iMMer einFaCher und 
unKoMPLizierter. Man trinKt aus 
beChern und PLastiKFLasChen. LÄuFt 
das hoChWertige WeingLas hier 
geFahr, zuM seLtenen gourMet-
reLiKt zu Werden?
Aus Bechern hat man ja schon seit vielen hundert Jahren 
getrunken. Zwar nicht aus Plastik, aber aus Holz. Ich glau-
be, dass sich das Weinglas nicht verabschieden wird und 
auch unsere Absatzzahlen zeigen Zuwachs. 

ein beKannter WeinKenner hat 
einMaL geMeint „ ein guter Wein 
sChMeCKt aus JedeM gLas“. Was 
Würden sie ihM antWorten?
Er würde noch besser aus dem richtigen Riedelglas schmecken.

Wie erKennt Man aLs Laie, ob ein 
WeingLas hoChWertig ist oder niCht?
An der Funktion. Der Kunde kennt sich heutzutage aus 
und kauft keine unpassenden Gläser. Ein Glas hat die 
Funktion eines Werkzeuges und das ist auch unsere Stär-
ke und unser Erfolg.

das in Kufstein ansässige, er-
folgreiche Familienunternehmen 

wird nun in elfter Generation 
von Maximilian Josef riedel 
geleitet. das weltweit tätige 

unternehmen ist eines der er-
folgreichsten in Österreich und 
ist mit seinen Gläsern mittler-

weile schon ein „Muss“ für jeden 
Gastronomen. Für jeden wein 
gibt es ein spezielles Glas und 

die entwicklung, wie etwa das 
„stiellose Glas“, ist nur ein bei-

spiel von innovation. die Pro-
dukte von riedel wurden welt-

weit viele Male ausgezeichnet 
und erfreuen sich international 

großer beliebtheit. Für den KCC 
stand herr Josef riedel zu einem 

Gespräch bereit.



6968 KCC clubmagazin 2015KCC clubmagazin 2015

interviews & reportageninterviews & reportagen

Wenn iCh Mir aLs angehender 
gourMet zu MeineM essgesChirr 
auCh gLÄser KauFen MöChte, WeLChe 
grundausstattung Würden sie 
eMPFehLen?
Das beginnt schon damit, welcher Stil ihnen gefällt. Mit 
Stiel, Eierform, ohne Stiel und natürlich welche Funktion 
es haben soll. Bei Riedel gibt es für jeden Wein ein eigenes 
Glas. Das hängt also vom Kunden ab, welchen Wein er 
trinken möchte. 

Was an ihrer tÄtigKeit ist Für sie 
das sChWierigste und Fordert sie aM 
Meisten?
Meine Mitarbeiter zu führen, zu motivieren und glücklich 
zu halten, ist sicher eine der schwierigsten Aufgaben eines 
Unternehmers im 21. Jahrhundert. 

Wenn sie die VersChiedensten Phasen 
der gesChiChte Von riedeL gLas 
durChdenKen. gibt es da eine Periode, 
in der sie Lieber das unternehMen 
geLeitet hÄtten, aLs Jetzt?
Nein.

WÄren sie niCht iM unternehMen der 
FaMiLie, Was Würden sie beruFLiCh 
MaChen WoLLen?
Ich wäre Rennfahrer geworden und daher schon in Pen-
sion.

China ist ein grosser MarKt, Wo 
Wein seine zuKunFt aLs neues 
ProduKt auFbaut. die Chinesen sind 
beKannt daFür, aLLes Was gut und 
erFoLgreiCh ist, zu KoPieren und 
biLLig auF den MarKt zu bringen. 
Wie steLLt siCh dieses ProbLeM Für 
sie dar, Wo doCh China einer ihrer 
sChWerPunKte ist?
Das ist wirklich richtig. Auch wir leiden unter dieser Situ-
ation und erleben immer öfter Kopien. In dieser Situation 
ist ihr Rechtsanwalt ihr bester Vertrauter. Sie können sich 
sonst gegen diese Probleme nicht wehren. 

Wie Lautet ihr grösstes zieL Für die 
zuKunFt?
Das Unternehmen an die zwölfte Generation weiter zu 
geben.

MaxiMilian 
JoseF riedel
11th generation
Riedel Wine Glass Company, the renowned family 
enterprise located at Kufstein in the Tyrol, is now di-
rected, in 11th generation, by Maximilian Josef Rie-
del. As global player, active and busy in all parts of the 
world, Riedel is one of the most successful corporations 
in Austria and, meanwhile, Riedel glasses are a “must” 
in quality gastronomy. Each wine calls for its special, 
perfect glass and their development, such as the “stem-
less glass”, is only one example for sustainable corpo-
rate innovation. Riedel products have been awarded 
many prizes worldwide and enjoy high international 
popularity.

drucken war gestern,

heute.ist Karl und 
Walter Grasl stehen 

für Europas nachhaltigste 
Druckerei. Höchste Qualität, 

die nachhaltig, ressourcen-
schonend und umweltfreundlich 

produziert wird. Das ist Grasl 
FairPrint. Mit vielfach aus-

gezeichneten Druck-
werken.

printenfair

2540 Bad Vöslau, Druckhausstraße 1, k.grasl@grasl.eu, +43 2252 402-0, www.grasl.eu

Grasl_Inserat_210x270.indd   1 27.04.15   11:41

mailto:k.grasl@grasl.eu
http://www.grasl.eu
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Seit mehr als 15 Jahren steht der Name SPITZNER für 
anspruchsvolle, exklusive sowie außergewöhnliche Archi-
tektur. Kilian Spitzner hat es sich zur Maxime gemacht, 
eine Symbiose aus Funktionalität und individuellem Stil 
bei  jedem seiner Projekte zu schaffen. Ebenso ist der per-
sönliche Kontakt zwischen Architekt und Bauherren die 
Basis für ein erfolgreiches Projekt. Und der Erfolg gibt ihm 
Recht. Viele Kunden sind Stammkunden. Sie schätzen die 
Zuverlässigkeit und Loyalität, und wissen, dass sie sich 
darauf verlassen können, dass ihre Projekte perfekt reali-
siert werden. Diese Voraussetzungen haben die erfolgrei-
che Umsetzung des Projektes „Kitzbühel Country Club“  
möglich gemacht. Das Zusammenspiel zwischen Bauherr 
Richard Hauser und Kilian Spitzner und seinem Team hat 
zu einem Edelstein geführt – eingebettet in die wunder-
schöne Umgebung der Kitzbüheler Alpen und mit bester 
Infrastruktur ausgestattet. 

Im Jahr 1999 trifft der heute 3-fache Familienvater die 
Entscheidung, sein eigener Herr zu sein und gründet sein 
Büro. Seitdem wächst das Büro kontinuierlich - inzwischen 
auf über 40 festangestellte Mitarbeiter. Seine Mitarbeiter 
festanzustellen, ist für Kilian Spitzner ein Grundsatz. Auch 
dies keine Selbstverständlichkeit in diesem Metier. Für ihn 
war klar, dass nur ein Teammitglied die Verbundenheit und 
Loyalität dem Büro und den Kunden gegenüber entwi-
ckeln kann, dem diese Verbindlichkeit auch vonseiten des 
Arbeitgebers entgegen gebracht wird. Und man versteht 
sich bei  SPITZNER als Teamplayer – ein hohes Maß an 
Eigenverantwortung und Arbeitsqualität gehören dazu. 

Im Jahr 2005 folgt als nächster Schritt die Gründung der 
Niederlassung in St. Johann i. Tirol. Am Ort des Gesche-
hens zu sein, ist für die erfolgreiche Umsetzung eines Pro-
jektes elementar. Und die wachsende Zahl der Projekte in 
Tirol schaffte eine gute Grundlage für diesen Schritt. 

Auch das Spektrum der Projekte erweitert sich kontinu-
ierlich. Die Expertise liegt inzwischen breitgefächert in 
allen Bereichen der Hochbau-Architektur. So zählen ex-
klusive Wohnungen und Privathäuser, Gewerbe- und In-
dustriebauten, Hotels, Industrieanlagen sowie Standorter-
schließungen zu den Schwerpunkten des Büros. Um den 
unterschiedlichen Anforderungen der Projekte gerecht zu 
werden, gründet SPITZNER - unter anderem für die Rea-
lisierung von Großprojekten -  die SPITZNER PROJEKT 
GmbH & Co. KG.

aLLes ist MögLiCh

Zu den Meilensteinen des Unternehmens SPITZNER 
gehören prestigeträchtige Projekte wie der Entwurf und 
Bau eines Bürogebäudes in Oberndorf, vor den Toren 
Kitzbühels, aber auch der Umbau des alten Finanzamtes 
in Kitzbühel in eine exklusive Wohn- und Geschäftsimmo-
bilie. Im Bereich  Industrieanlagen, gehören die Planung 
und der Bau von Pelletwerken in den USA, die mit zu den 
größten weltweit zählen sowie die Planung und Bau der 
modernsten Dünnplattenanlage der Welt, in Polen, zu den 
Meilensteinen. 
Der Sprung über „den Teich“  - zur Realisierung von Groß-
bauprojekten in den USA - war sicherlich eine der heraus-
forderndsten Entscheidungen, die der leidenschaftliche 
Triathlet in seinem Berufsleben getroffen hat. Der Erfolg 
gibt ihm Recht. Der Umbau einer exklusiven Privatwoh-
nung in London sowie Villenprojekte auf Jalta, Ukraine 
und Leshkovo, Russland ergänzen die umfangreiche Refe-
renzliste des Büros. Auf der einen Seite Industrieanlagen 
und auf der anderen Seite der Bau exklusiver Wohndomi-
zile – dies stellt für Kilian Spitzner keinen Gegensatz dar, 
sondern weist auf die große Bandbreite des Architekturbü-
ros hin. Kilian Spitzner weiß, dass auch seine Mitarbeiter 
gerade diese Herausforderungen schätzen.

„DIE FORM IST NICHT 
das ziel,sondern 

DAS RESULTAT.“
LudWig Mies Van der rohe

KontaKt:

adresse: 
spitzner architektur 
Wöhrdstraße 7
d-93059 regensburg

tel: 
+49 .(0)941 .502796

web: 
www.spitzner-team.com

arChiteKtur
MassgesChneidert

„ForM is not the 
aiM but the result 
oF our worK.“

luDwig Mies van Der rohe 

For more than 15 years the name SPITZNER stands for 
challenging, exclusive and extraordinary architecture. 
It is Kilian Spitzner’s maxim to create, with each of his 
projects, a symbiosis of functionality and individual style.  
In addition, the personal contact between architect and 
client is the basis for a successful project. And his success 
proves him right. Many clients are regular customers. They 
appreciate reliability and loyalty, and they know they can 
trust in the perfect realization of their project. These pre-
conditions made possible the successful implementation of 
the “Kitzbühel Country Club” project. The cooperation 
between client Richard Hauser and Kilian Spitzner and 
his team led to the creation of a jewel – imbedded in the 
wonderful surroundings of the Kitzbühel Alps and equip-
ped with the best of infrastructure.  

http://www.spitzner-team.com
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Mit Mercedes hat der Club einen hochwertigen und zuver-
lässigen Partner für seinen Chauffeurservice gefunden. Seit 
zwei Jahren funktioniert diese Zusammenarbeit einwand-
frei und problemlos. Die Kriterien des Clubs an den Part-
ner sind: Top Image – höchste Qualität in Ausstattung und 
Technik sowie hohe Zuverlässigkeit und Sicherheit. Mer-
cedes erfüllt diese Kriterien perfekt. Mit der stets moderns-
ten Flotte von S Klasse Modellen und Mercedes Vans, ist 
der „Mobilitätsfaktor“ für den KCC bestens abgedeckt. So 
können unsere Mitglieder jederzeit Fahrten mit Chauffeur 
zum nächsten Skilift, nach Salzburg oder ins Zentrum von 
Kitzbühel sowie nach Erl zu den Festspielen buchen. Aber 
Mercedes ist nicht nur unser Partner für den Chauffeurser-
vice sondern belebt das Clubleben auch mit tollen Events 
wie die „Offroad Experience“ oder Modellpräsentationen 
im Club. Events von Mercedes sind bei den Mitgliedern 
sehr beliebt und werden auch in Zukunft ein Bestandteil 
des Clublebens bleiben.

unter eineM
GUTEN STERN
zWei erFoLgreiChe 
Jahre Mit unsereM 
Partner MerCedes

Partnerschaften haben es an 
sich, dass beide unternehmen 
gut zusammenpassen müssen. 

Für den KCC war es von anfang 
an klar, dass Partner den höchs-
ten ansprüchen unserer Mitglie-

der entsprechen müssen. 

the best 
or nothinG
two years oF 
suCCessFul partnership 
with MerCeDes

in essenCe, partnerships neeD two 
partners who shoulD MatCh. FroM 
the beginning it was Clear For the 
KCC that our partners Must Meet 
with the DeManD For high stanDarDs 
by our MeMbers. 

With Mercedes, the Club has found a high quality and re-
liable partner for its chauffeur service. For two years, this 
partnership has worked very well and without any prob-
lems. The Club’s criteria are: Top image, highest quality 
in technical layout and fittings, high reliability and safety. 
Mercedes is perfect in fulfilling these criteria. With always 
the most recent fleet of S class models and Mercedes vans, 
the “mobility factor” for the KCC is perfectly covered. Our 
Members are free to book a chauffeur driven limousine to 
get to the next skiing lift, to drive to Salzburg or the center 
of Kitzbühel or the Tyrolean Festival Erl at any time. But 
Mercedes is not just our partner for the chauffeur service, 
it adds to our Club life with great events such as the “Off-
road Experience” or model presentations. Mercedes Events 
are very popular with our Members and shall remain part 
of Club life. 
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Mit seinem Unternehmen ist er mittlerweile einer der 
bekanntesten Stoffeinzelhändler und Objektausstatter 
im Osten Österreichs geworden. „Vienna Fabrics & 
Design“ ist aber auch in Westösterreich präsent und 
baut diese auch weiter aus. Der Schwerpunkt liegt 
im Inneneinrichtungsbereich für Hotels, Gastrono-
mie, Botschaften, Banken und Privatkunden. Eine 
Besonderheit ist die detailgetreue Nachstellung von 
historischen, aber auch von neu designten Stoffen, die 
ganz  genau auf die  Bedürfnisse der Kunden abge-
stimmt werden. Vienna Fabrics & Design arbeitet mit 
zahlreichen hochwertigen Produzenten zusammen, 
um so die verschiedenen Produktanforderungen ih-
rer Kunden gerecht zu werden. Die Konfektion und 
Montage sind selbstverständlich  auch Bestandteil der 
Angebotspalette. Die jahrelange Erfahrung und das 
Wissen welches Herbert Backhausen mit sich bringt, 
garantiert die Qualität seiner Arbeit. 

a stronG Partner

CareFree, always reaDy For a JoKe 
anD a big heart For his Clients, 

this CoulD be a rough DesCription 
For herbert baCKhausen, owner 

oF vienna FabriCs & Design. 

His enterprise has grown into one of the most renowned 
retail companies for fabrics and object fashioning in 
the east of Austria. Meanwhile he is also present in the 
west of the country and extending further. He concen-
trates his attention on interior furnishings for hotels, 
gastronomic businesses, embassies, banks and private 
customers. Another focus lies in the precise remaking 
of historical fabrics, the accurate preciseness applying 
to newly designed fabrics just the same, meeting the 
demands of the individual customer. Vienna Fabrics 
& Design cooperates with a number of high quality 
producers to fulfill the different requirements of diffe-
rent customers. Perfect manufacturing and installation 
are, of course, part of the range of products and service.  
Many years of experience and the knowhow of Herbert 
Backhausen guarantee the quality of craftsmanship.

WO DESIGN 
zu hause ist

unbesChWert, iMMer Für einen sCherz bereit 
und ein herz Für seine Kunden, so Könnte Man 

herbert baCKhausen, CheF Von 
„Vienna FabriCs & design“ besChreiben. 

showroom:
schwarzenbergstraße 10
1010 Wien

Öffnungszeiten:
di - Fr: 10 - 18 uhr, 
sa: 10 - 17 uhr

tel.: + 43(0)151 40 40
Mail: showroom@vienna-fabrics.at

mailto:showroom@vienna-fabrics.at
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Prof. Dr. Alexander Liegl ist beratend für Unternehmen 
und Finanzinvestoren, bei M&A-Transaktionen, sowie 
diversen Unternehmenssanierungen tätig. Des Weiteren 
berät Dr. Liegl Firmen beim Kauf, der Veräußerung und 
Strukturierung von Unternehmensbeteiligungen und bei 
erbrechtlichen Streitfällen. Im Bereich Medien-Sport-
Sponsoring gehört Alexander Liegl zu den angesehensten 
Rechtsexperten. Veranstalter internationaler Sportevents, 
wie etwa die Olympischen Sommerspiele in Peking 2008, 
London 2012, Rio 2016, Olympische Winterspiele in 
Vancouver 2010, Sotschi 2014, Jugendolympiade 2012, 
die FIFA Weltmeisterschaften (2002, 2006, 2010, 2014, 
2018), Formel 1, Basketball, sowie die Fußball Bundesliga, 
gehören zu seinen Kunden. Dr. Liegl ist Gründungsmit-
glied im KCC und mit Herrn Richard Hauser befreundet. 
Für das KCC Magazin nahm er sich trotz vieler Termin 
Zeit, alle Fragen zu beantworten.

herr ProF. dr. LiegL, Was Waren ihre 
ersten gedanKen und geFühLe, aLs 
sie erstMaLs den KCC besuChten?
Ich habe mich sehr für Richard Hauser gefreut. Er teilte 
mir seine Vision vom KCC bereits Jahre vor Beginn der 
Realisierung mit und ich habe ihn immer bestärkt, diese 
großartige Idee umzusetzen. Ich durfte ihn in diesen Jahren 
begleiten und so war es für mich eine große Freude, die 
einzelnen Entstehungsschritte des KCC mitzuerleben. 

WaruM sind sie MitgLied geWorden?
Als Freund von Richard Hauser, war das für mich eine 
Selbstverständlichkeit. 

WeLChe beziehung haben sie 
PersönLiCh zu KitzbüheL?
Wir sind seit mehr als fünfzehn Jahren regelmäßig zum 
Skifahren in den Kitzbüheler Alpen, unsere beiden Söhne 
haben dort ihre Liebe zum Skisport entdeckt. 

sie haben VieLe internationaLe 
sPortVeranstaLter und 
unternehMen iM rahMen der 
ausriChtung und des sPonsoring 
Von oLyMPisChen sPieLen und 
FussbaLL-WeLtMeistersChaFten, 
soWie in der ForMeL 1 iM reChtLiChen 
bereiCh beraten. Was Fasziniert sie 
an dieser tÄtigKeit? 
Es ist faszinierend, wenn man etwas dazu beitragen kann, 
dass großartige Sportevents erfolgreich verwirklicht werden 
können und vor allem, dass Menschen auf der ganzen Welt 

ProFessor dr. lieGl
First hour MeMber 

oF the KCC
Alexander Liegl acts as business consultant for cor-
porations and  financial investors, he is engaged in 
M&A transactions and a number of corporate restruc-
turings. Dr. Liegl is involved in company take-overs 
and selling, in the structuring of company shares and 
inheritance issues. In the realm of media and sports 
sponsoring, Alexander Liegl counts among the most 
renowned legal advisors.  Promoters of international 
sports events such as Olympic Summer Games in Pe-
king 2008, London 2012, Rio 2016, Winter Games 
Vancouver 2010, Sochi 2014, Youth Olympics 2012, 
FIFA World Championships (2002,006,2010, 2014, 
2018) Formula 1, Basket Ball and  Germany’s  Nati-
onal Soccer League count among his clients. Dr. Liegl 
is one of the founding members of the KCC and good 
friend of Richard Hauser. 

proF. Dr. alexanDer liegl 
Attorney at-law, Partner Noerr LLP, 

Manager Munich Office,
Honorary Consul Principality of Monaco

ein Ereignis wie die Fußball-Weltmeisterschaft 2014, mit 
dem grandiosen Endspiel, live im TV verfolgen können. 
Wenn im Rahmen dieser Sportevents, wie zum Beispiel 
bei Rennen der Formel 1, weltweit tätige Unternehmen 
aufgrund der verhandelten Verträge sympathisch und pro-
minent in der Live-Übertragung sichtbar sind, freut mich 
das besonders.

ihre tÄtigKeit uMFasst neben sPort 
& MediensPonsoring überWiegend 
die bereiChe Mergers & aCQuisitions, 
unternehMenssanierungen, 
soWie PriVate CLients und 
naChFoLgeregeLungen. WeLCher 
bereiCh ist Für sie die grösste 
herausForderung?
Ich sehe einen wichtigen Teil meiner Tätigkeit in der Bera-
tung von Konzernlenkern und Unternehmern, nicht nur 
im rein juristischen Bereich bei Verhandlungen und der 
Erstellung von Verträgen, sondern bereits auf dem Weg zu 
den Entscheidungen über Akquisitionen, De-Investments 
und Nachfolgeregelungen. Das Vertrauen dieser Entschei-
der zu gewinnen und zu erhalten, ist eine große Heraus-
forderung.

Man sagt, uM erFoLgreiCh zu 
sein, Muss Man auCh niederLagen 
einsteCKen Können. Wie gehen sie Mit 
niederLagen uM?
Zunächst muss man die Gründe prüfen, die dazu geführt 
haben, dass man nicht so erfolgreich war. Daraus lernt 
man, wie man es künftig besser machen kann und das setze 
ich dann konsequent um. 

Was WÄren die Kriterien, die sie 
beWegen Würden, einen VieLLeiCht 
LuKratiVen auFtrag abzuLehnen?
Wenn ich in den persönlichen Gesprächen mit dem ver-
antwortlichen Gesprächspartner und aus dem geschilderten 
Sachverhalt den Eindruck gewinne, dass die erforderliche 
Seriosität der handelnden Personen, als auch bei den Grund-
lagen und den Zielen des Auftrages nicht gewährleistet ist. 

Wie VieL PLatz niMMt in ihreM beruF 
KreatiVitÄt ein?
Kreativität ist ein sehr wichtiger Bestandteil meiner Tä-
tigkeit: innerhalb der gesetzlichen Rahmenbedingungen 
müssen wir als Berater bei der Gestaltung von Strukturen 
und Strategien kreativ und innovativ sein. Darin liegen die 
Herausforderung und der Reiz meines Berufs.

Prof. dr. alexander Liegl 
rechtsanwalt, Partner noerr llP, 

leiter büro München,
honorarkonsul des Fürstentums Monaco

PROFESSOR 
dr. alexander lieGl
MitgLied der 1. stunde
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Dr. Ralph Weyler war Vorstand bei BMW und Audi und 
besitzt heute ein Marketingunternehmen, in welches er 
sein enormes Wissen und seine Kontakte vermarktet, um 
Kunden den Aufbau einer Marke zu erleichtern. Heutzu-
tage setzen sich nur die besten Konzepte durch. Dr. Weyler 
wirkt ruhig und überlegt - mit seinem Unternehmen LBC 
erarbeitet er zielgerichtet die besten Strategien, um für sei-
ne Kunden Erfolg zu generieren. Im Gespräch mit dem 
KCC Magazin zeigt sich rasch, dass man hier einem Men-
schen mit großer Weitsicht und vielschichtiger Denkweise 
gegenüber sitzt.

Wir baten Herrn Weyler zu einem Gespräch.

herr dr. WeyLer, Was War Für sie der 
grund, MitgLied iM KCC zu Werden?
Es gibt ein größeres Bündel von Gründen. Zunächst hat 
mich einmal die Idee fasziniert, da es so etwas in dieser 
Form hier nicht gab. Es ist aus meiner Sicht eine sehr gute 
Plattform für Kommunikation, mit Leuten, die in ähnliche 
Richtungen denken. Hier werden Dinge angeboten, die 
man in dieser Form sonst nicht findet, wie die sensationelle 
Infrastruktur, das sehr schöne und wertige Haus, die Ruhe, 
aber auch die Möglichkeit für Partys und Unterhaltung. 
Der SPA Bereich ist großartig, die Küche sensationell, also 
einfach viele Gründe, die einem die Frage, ob sich Mit-
gliedschaft hier auszahlt, mit ja beantworten lässt. 

sie sind sPeziaLisiert darauF, MarKen 
auFzubauen. in der heutigen zeit, in 
der das internet VieL Vernetzung 
bietet, Wie WiChtig ist da noCh der 
PersönLiChe KontaKt?
Aus meiner Sicht ist das noch immer das A und O. Das 
Internet ist eine schnelle Plattform, um an Informationen 
zu kommen. Es bietet Transparenz, die für eine Kaufent-

heraus-
ForderunG 

MARKT
dr. raLPh WeyLer,

KCC MitgLied, iM gesPrÄCh

the MarKet 
ChallenGe

a talK with 
Dr. ralph weyler,  
MeMber oF the KCC

Dr. Ralph Weyler was on the board of directors at 
BMW and Audi. Today he is chief of his own mar-
keting enterprise where he markets his tremendous 
know how and invaluable contacts to facilitate posi-
tioning of a brand for his clients. In our days, only the 
best of concepts will succeed.  Dr. Weyler’s calmness 
and reflectivity are impressive. With his enterprise 
LBC, he develops goal-oriented best strategies to ge-
nerate success for his clients.
During the talks with KCC Magazine it very soon 
becomes obvious that we are dealing with a perso-
nality of great far-sightedness and high complexity of 
thinking. 

scheidung für ein Hotel oder einen anderen Tourismusbe-
trieb unerlässlich ist. Der persönliche Kontakt ist aber durch 
nichts zu ersetzen. Er wird immer wichtiger, da sich die Leu-
te auch entfremden. Wenn man sieht, dass Freundschaften 
nur mehr über Facebook ablaufen, dann muss ich sagen, 
dass man hier irgendwo verarmt. Sie wissen ja nicht einmal, 
wer das Gegenüber wirklich ist. Ich glaube der KCC ist da 
eine gute Plattform, um das kommunikative Defizit auszu-
gleichen und das in dieser natürlichen Umgebung.

sie haben die MarKen bMW und audi in 
Führender Position Mit auFgebaut. 
MarKetingsPeziaListen Meinen 
oFt, dass Man das iMage KauFt und 
Weniger das ProduKt. stiMMt das 
ihrer Meinung naCh?
Ein Image zu haben ist wichtig, aber wenn das Produkt 
dann dem Image nicht entspricht, hat man sehr schnell ein 
Problem. Man darf nie zu viel versprechen und muss Ver-
sprochenes halten. Wenn das Produkt nicht stimmig ist, 
kann man machen was man will, dann wird das nichts. 
Letztendlich ist das Produkt das Wichtigste. Aber ohne 
Image oder Marketing funktioniert es nicht. Es gehört bei-
des zusammen und muss schlüssig sein.

iM VergLeiCh zu Früher Wird heute 
in der unternehMungsFührung, 
auF WesentLiCh Mehr instruMenten 
gesPieLt, aLs noCh Vor 40 oder 
50 Jahren. internet, soziaLe 
netzWerKe, CoMPuter, handy u.V.M. 
ist ein Manager da niCht sChon 
überFordert?
Das ist eine extrem philosophische und tiefgründige Frage. 
Man sieht, dass es heutzutage gemanagt wird. Es gibt ne-
ben neuen Unternehmen auch solche, die schon seit 100 

Jahren erfolgreich sind. Sie haben diesen Fortschritt mit ge-
prägt aber auch mit gemanagt. Es ist daher durchaus mach-
bar. Aber natürlich ist festzustellen, dass viele überfordert 
sind, mit der Schnelligkeit und der Komplexität. Andere 
sind zwar schnell, aber sehr eindimensional.
Die Frage ist, was will ich als Mensch? Will ich diesen 
Fortschritt positiv mitgestalten, habe ich selbst auch ent-
sprechend genug Ruhe, um Abstand zu gewinnen und al-
les einmal in Frage stellen zu können was da passiert oder 
mich überhaupt mal auszuklinken. Wenn ich heute 24 
Stunden auf meinem Smartphone herumdrücke, mag das 
ja auch eine Beschäftigung sein, aber ob das das Richtige 
ist, muss jeder für sich selbst entscheiden. Ich denke, eine 
gesunde Mischung ist notwendig. 

brauCht Man in unserer KoMPLexen 
geseLLsChaFt beratung?
Also ein Berater hat mehrere Funktionen. Man kann vor-
geben, alles zu wissen, so wie manche, die dann sagen „sie 
brauchen mir nicht erzählen, wie mein Geschäft funktio-
niert“. Auf der anderen Seite ist der Berater auch jemand, 
der das mit einer kritischen Distanz zur Unternehmens-
führung beleuchtet. Daraus kann dann sehr viel entstehen. 
Natürlich kann man nicht alle über einen Kamm scheren, 
das heißt, ein guter Berater kann kein Entscheider sein. 
Nur ein schwacher Unternehmer würde sich dem Rat 
des Beraters stets zu 100 Prozent anschließen. Es geht um 
Diskussion, Konfrontation, Abwägung, Kritik, um daraus 
selbst die Entscheidung zu treffen.

Wie WiChtig ist die FaMiLie iM Leben 
eines erFoLgreiChen Managers?
Kann ein starker Rückhalt sein, aber auch eine Belastung. 
Gerade wenn man im Geschäft eine große Herausforde-
rung hat und dann zuhause eine gewisse Ausgeglichenheit 
und Ruhe bekommt, dann ist das etwas extrem Wichtiges. e-Mail: rw@lbc-premiummarketing.com

mailto:rw@lbc-premiummarketing.com
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Robert Scheidacher ist Clubmitglied und ein bäriger Typ. 
Sympathisch, erdig, freundlich, stets gut aufgelegt, so habe 
ich Robert Scheidacher im Club kennengelernt und wir 
haben uns von Anfang an gut verstanden. Er gehört zu den 
Menschen, die man gerne als Freund haben möchte. So 
ungewöhnlich wie er, ist auch sein Beruf. Er betreibt in der 
Vorweihnachtszeit einen riesigen Glühweinstand und ab 
Ostern fährt er mit seinem „Hupferl“, einem Karussell der 
anderen Art, auf Tournee durch fünfundzwanzig deutsche 
Städte. Er trifft viele Menschen, hat viel Arbeit und Verant-
wortung und liebt sein Geschäft. Für das KCC Magazin 
hat er gerne ein Interview gegeben.

herr sCheidaCher ihr beruF ist Für 
VieLe doCh eher ungeWöhnLiCh. Wie 
sind sie dazu geKoMMen?
Im Grunde bin ich in den Beruf hineingewachsen. Das 
geht bis zu meinen Urgroßeltern zurück - wie in der Land-
wirtschaft, übernimmt die eine Generation von der vori-
gen. Schon als Kind wollte ich mir ein Karussell kaufen 
und mit zwanzig Jahren habe ich mir diesen Traum erfüllt 
und damit selbständig gemacht.

Was ist der grund, dass sie MitgLied 
iM KCC sind?
Ich habe von Ostern bis Weihnachten nicht einen einzigen 
freien Tag. Nur Jänner, Februar und März lasse ich es mir 
gut gehen und da ist der KCC der optimale Platz für mich. 
Das ist der Gegensatz zu meinem aufregenden Leben auf 
den Volksfesten. Hier habe ich Ruhe und kann abschalten, 
habe Luxus und einen guten Service. Ich fühle mich hier 
sehr wohl.

gab es ein aussergeWöhnLiChes 
ereignis in ihreM beruF?
Spontan fällt mir eine Geschichte ein. In meinem Fahrge-
schäft sind die Kunden etwa zehn bis achtzehn Jahre alt. 
Letztes Jahr kam ein Fahrgast mit neunundachtzig Jahren 
und ich meinte er soll mir nicht böse sein, aber ob er sicher 
ist, dass er sich das noch antun will? Er war aufgeregt und 
erklärte mir, dass er gerade vom Marathonlauf käme und 
bergsteigen war. Schlussendlich ist er drei Mal gefahren 
und zwar ohne Probleme!

Wo Wohnen sie WÄhrend ihrer VieLen 
reisen durCh deutsChLand?
In meinem neuen Wohnmobil mit einhundert Quadrat-
meter Wohnfläche. 

WoW, so etWas habe iCh noCh nie 
gehört!
Da ich extrem viel unterwegs bin, möchte ich auf einen 
gewissen Luxus nicht verzichten. 

hoP on the 
Merry-Go-round
an unusual Man with 
an unusual business. 
Robert Scheidacher is Club Member and a great 
character. Likable, grounded, friendly and always in 
a good mood – that’s how I came to know Robert 
Scheidacher at the Club and we got along very well 
from the start. He counts among those one would 
like to have for a friend.  Unusual like himself is 
his profession. Come Christmas time, he runs a huge 
glühwein stand and starting with Easter, he goes 
on tour through twenty-five German cities with his 
“Hupferl”, a different kind of carrousel. He meets a 
lot of people, has a lot of work and responsibility and 
loves his business. He gladly gave an interview to the 
KCC magazine. 

„HEIT SCHO 
a huPFerl 
G’MOCHT?“

ein außergewöhnlicher Mann, mit 
einem außergewöhnlichen Geschäft.

website: www.hupferl.de oder www.gluehweinalm.de

SCHWAZ
Dr.-Körner-Straße 17 | A-6130 Schwaz 

Tel.  +43 (0) 5242 / 71442  Fax +20 

DORNBIRN
Höchster Straße 24 | A-6850 Dornbirn
Tel. +43 (0) 5572 / 2002222 Fax +360

MÜNCHEN 
Mühlweg 2a | D-82054 Sauerlach

Tel. +49 (0) 8104 / 649146-0 Fax +22

I WEINPRÄSENTATION DER EXTRAKLASSE I

Speziell für alle Anforderungen und Bedürfnisse der Gastronomie entwickelt, lassen unsere Weinklimaschränke keine Wünsche 
offen. Das flexibel gestaltbare Innenleben der leistungsstarken und platzeffizienten Weinklimaschränke ermöglicht die optimale 
Präsentation, Temperierung und Lagerung Ihrer Weine. Über die unbegrenzten Gestaltungsmöglichkeiten, Abmessungen und 
Formen beraten wir Sie auf Wunsch gerne vor Ort.

VINOTHEK COUNTRY CLUB 
REITH B. KITZBÜHEL 
RESTAURANT BERGKAISER ELLMAU
HOTEL ST. PETER SEEFELD
HOTEL BERGLAND SEEFELD
HOTEL EDEN ROCK ST. ANTON

HOTEL SCHÖNE AUSSICHT HOCHSÖLDEN
RESTAURANT LUCY WANG INNSBRUCK
BAR–CLUB–REST. LUCY WANG ISCHGL
CHAMPAGNERCLUB ISCHGL
SCHLOSSLOUNGE ISCHGL
BERGRESTAURANT ALPENHAUS ISCHGL

SCHLOSSHOTEL ROMANTICA ISCHGL
SCHLOSSHÜTTE ISCHGL
RESTAURANT LICHTBLICK INNSBRUCK
BAR 360 GRAD INNSBRUCK
HOTEL HIRSCHEN IMST 
VILLA EDEN GARDONE

http://www.hupferl.de
http://www.gluehweinalm.de
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Fallen lassen 
UND GENIESSEN...

...ist das Credo von einem wunderschönen 
leben, wenn man mit 

susanne-Katharina wolf über weine, 
Genuss und das leben spricht.

Früh schon begann sie sich für Weine und Kulinarik zu 
interessieren. Da war es natürlich klar, dass sie 2005 in die 
Fußstapfen ihres Vaters den Firmengründer von Weinart 
tritt und seither das Unternehmen erfolgreich leitet. Ihr 
Wissen über guten Wein und die erstklassigen Beziehun-
gen zu den vielen großen Weingütern aus Frankreich, Ös-
terreich und Deutschland, garantieren auch heute noch 
Weine in absoluter Top Qualität. Wein ist für sie aber 
nicht nur ein Genussmittel, sondern ein Produkt, welches 
Menschen zusammenbringt und schöne Momente erle-
ben lässt. Mit dem Vertrieb des berühmten Champagners 
„Bollinger“ ist ein weiterer Meilenstein in der Geschichte 
des Unternehmens gesetzt worden.  Auch im KCC nimmt 
„Bollinger“ Champagner einen wichtigen Platz im Spitzen-
sortiment ein. 

Frau Wolf trafen wir im KCC zu einer Verkostung ihrer 
wunderbaren Produkte und führten mit ihr ein Gespräch.

Frau WoLF, ihr Vater hat das 
unternehMen erFoLgreiCh 
auFgebaut und ist stets ein 
VerFeChter des PerFeKten 
grundProduKts und grosser 
LeidensChaFt. Wann ist diese 
einsteLLung auCh auF sie 
übergesPrungen?
Natürlich bekommt man in einer Familie wie meiner von 
klein auf gewisse Werte und Grundeinstellungen mit, die 
einen dann sein ganzes kulinarisches Leben begleiten. Bei 
mir hat sich dann allerdings im Teenageralter herauskristal-
lisiert, dass ich wohl die „Trüffel-Gourmet-Nase“ meines 
Vaters geerbt habe und von da an haben mich der gute 
Wein und das Essen nicht mehr losgelassen.

In ihrem Weinsortiment befinden sich ja viele große Na-
men. Wie schwierig ist es heutzutage im Vergleich zu Frü-
her, große Weine in den Vertrieb aufnehmen zu können.
Da kann man keinen Vergleich zwischen heute und früher 
machen. Es war immer schwierig und es wird auch immer 
schwierig bleiben. Selbstverständlich hilft uns unser heuti-
ges Portfolio extrem bei der Kontaktaufnahme mit neuen 
Top-Weingütern, da wir inzwischen eine doch beachtliche 
Auswahl an Spitzenwinzern im Sortiment haben und das 
natürlich gute Visitenkarten sind. Am Ende zählen der per-
sönliche Kontakt und die Seriosität. 

ein WerbesLogan Von boLLinger 
ChaMPagner ist „LiFe Can be PerFeCt“. 
Wann ist Für sie das Leben PerFeKt? 
Ein großer Wein im Glas zu einem perfekten Gang in ei-
nem stilvollen Hotel, da kann das Leben schon wirklich 
perfekt sein… Ich glaube, dass dieser Werbeslogan genau 
das aussagt was man spüren soll wenn  man ein kühles Glas 
Bollinger trinkt. Fallen lassen und genießen...

Was MaCht den erFoLg Von boLLinger 
aus?
Da wären wir wieder beim perfekten Grundprodukt. Bol-
linger ist in der Basis einfach unschlagbar. In das Haupt-

to ease and 
to enJoy…

. . . is the CreDo oF a wonDerFul 
liFe when talKing  to susanne-
Katharina wolF about wine, 
pleasure anD liFe. 

Very early she started to be interested in wine and 
culinary matters. So it was no surprise that, in 2005, 
she followed her father’s footsteps in successfully di-
recting the WeinArt company which he had founded. 
Her knowledge about wine, her excellent relations 
with many important vineyards in France, Austria 
and Germany, are a guarantee for wines of absolute 
top quality. Yet to her, wine is more than that: It 
is a means to join people together and present them 
with happy moments. The distribution of the famous 
“Bollinger” champagne has added an additional mi-
lestone in the history of the enterprise. At the KCC, 
“Bollinger” has a top ranking among the leading pro-
ducts served.  

produkt „Special Cuvée“ wird sämtliche Energie und 
Knowhow gesteckt und das Resultat ist einzigartig. Wenn 
sich die Basis auf solch einem Niveau befindet, dann ist der 
Rest keine Kunst mehr sondern nur noch die Kür.

VieLe FranzösisChe Weingüter 
sind MittLerWeiLe Von grossen 
Konzernen übernoMMen Worden. 
geht hier niCht etWas VerLoren, 
Was auCh ein WesentLiCher 
bestandteiL der  Langen gesChiChte 
FranzösisCher Weine ausgeMaCht 
hat?
Natürlich ist das ein großes Problem, aber es ist fast nichts 
dagegen zu tun. Leider sind Erben großer Weingüter häu-
fig nur auf eines fixiert und das ist schnell gutes Geld zu 
verdienen. Der Gedanke an Tradition und fortführen eines 
großen Erbes bleibt dabei leider oft auf der Strecke. Selbst-
verständlich ist das keine positive Entwicklung, da die Per-
sönlichkeit verloren geht.

ihr unternehMen, eigentLiCh ihr 
Vater ist Ja Mit der MarKe „Land art“ 
einen neuen Weg in riChtung andere 
hoChWertige ProduKte zu erzeugen  
gegangen. Wie KaM es dazu?
Mein Vater gründete in den späten 70er Jahren den später 
führenden Gourmetlieferanten „Rungis Express“ und hatte 
somit mit Topproduzenten und Produkten aus der ganzen 
Welt zu tun. Sein Traum war immer, irgendwann einmal 
die Zeit und das nötige Kleingeld zu haben, um Fleisch, 
Wurst und Gemüse in seiner persönlichen Perfektion zu 
produzieren ohne auf Geschmäcker anderer Rücksicht 
nehmen zu müssen. So entstand LandArt und auch Wein-
Art – Kompromisslosigkeit wenn es um Qualität geht.

ein teiL ihres gesChÄFtes ist auCh 
der bereiCh Wein inVestMent. in 
einer zeit in WeLCher Man Für sein 
geLd KauM noCh zinsen beKoMMt, 
Muss das doCh eine interessante 
aLternatiVe sein.
Ja, das ist eine besonders spannende Alternative. Man muss 
sich dafür nur besonders gut auskennen oder sich an den 
Weinhändler seines Vertrauens wenden. In diesem Fall ste-
hen wir jederzeit gerne zur Verfügung. Das Gute am Wein 
Investment, neben der Tatsache, dass man mit den rich-
tigen Weinen sehr gute Renditen erwirtschaften kann, ist 
auch, dass man ihn im Zweifel trinken kann und somit 
schlichtweg sein Leben versüßt!

Wie gestaLtet siCh ihre 
zusaMMenarbeit Mit deM KCC?
Richard Hauser war von Anbeginn meiner Karriere als 
Weinhändlerin ein Unterstützer von WeinArt und daher 
arbeiten wir auch seit der Eröffnung des KCCs zusammen. 
Ich schätze seine unternehmerische Kreativität sehr und 
freue mich besonders, dass Champagne Bollinger nun auch 
der „Club-Champagner“ ist. Ich denke, dass wir hier von 
einer perfekten Partnerschaft sprechen können. webseite: www.weinart.at

http://www.weinart.at
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Erst kürzlich vermeldete die Friendsfactory AG die Eröff-
nung des bundesweit größten Business Centers in Mün-
chen. Das angemietete Bürogebäude im Münchner Osten 
verfügt jetzt insgesamt über mehr als 10.000 qm. Damit 
verleiht die Friendsfactory AG der Arbeitswelt neue Di-
mensionen, denn der Standort in der Sankt-Martin-Straße 
darf sich mit dem Titel „Deutschlands größtes Business 
Center“ schmücken. 

Grund genug für das KCC Magazin, sich mit dem Vor-
standsvorsitzenden der Friendsfactory AG, Gregor 
Gebhardt, über seine Innovation „Arbeiten unter Freun-
den“ zu unterhalten.
 
herr gebhardt, sie Können siCh 
seit Kurzer zeit „deutsChLands 
grösstes business Center“ nennen. 
so eine entWiCKLung KoMMt Ja niCht 
Von heute auF Morgen. erzÄhLen 
sie uns doCh bitte etWas zur 
entstehung und entWiCKLung der 
FriendsFaCtory.
 
Gregor Gebhardt: Ich habe grundsätzlich Spaß an guter 
Gesellschaft. So ist es wohl auch bezeichnend, dass mir die 
Idee der Friendsfactory nicht etwa einsam bei einer Tasse 
Tee am Schreibtisch, sondern 15 Meter unter Wasser kam. 
In meiner Zeit als Tauchlehrer im Robinson Club. Jeden 
Tag aufs Neue machte ich die Erfahrung, welchen Unter-
schied ein gutes Miteinander verschiedenster Charaktere 
ausmacht und welche Power letztendlich ein funktionie-
rendes Team in sich bergen kann, wenn man ihm Raum 
dazu gibt. Erst als ich wieder in meinen Beruf als Immo-
bilienkaufmann zurückgekehrt bin, wurde es zu meiner 
Passion, kreativen Ideen Raum zu geben. 

Heute erkläre ich diese Passion zum eigentlichen Kern 
meiner Marketingaufgabe: die außergewöhnliche Welt, die 
eine Immobilie ausmacht und die Emotionen, die darin 
Raum finden. Die Idee der Friendsfactory habe ich darauf-
hin aus purem Egoismus realisiert. Heute, zehn Jahre nach 

dem Launch der ersten Friendsfactory, weiß ich, dass ich 
mit meiner Sehnsucht nach einer inspirierenden Arbeitsat-
mosphäre nicht allein gewesen bin. Die Friendsfactory AG 
– mittlerweile Deutschlands größte Bürogemeinschaft und 
eines der innovativsten Immobilienkonzepte – beherbergt 
mehr als 1.400 Mieter an sieben Standorten in München, 
Starnberg, Berlin und Frankfurt. Jede „Friendsfactory“ ver-
fügt neben den Basics über gemeinsame Räume – „think 
tanks“, Lounge, Konferenzräume. Die „Friendsfactory“ 
verbindet Menschen, Charaktere, Stärken, Ziele und Un-
ternehmen. Und dies bald an noch mehr Standorten!
 
„arbeiten unter Freunden“, so Lautet 
der CLaiM ihres unternehMens. 
Was genau Können Wir darunter 
Verstehen?
 
Gregor Gebhardt: Ganz einfach, Facebook, Twitter, Xing 
und Co. pur, nur zum Anfassen. Bei uns werden die Leute 
vernetzt. Wer bei uns Mieter ist, der lebt in einem funkti-
onierenden Netzwerk. Bei uns werden auch untereinander 
Geschäfte gemacht. Das ist auch der Grund, weshalb ich 
mich hier in Kitzbühel im KCC so zu Hause fühle, hier 
trifft man immer nette Menschen, die offen für tolle Ideen 
sind.
 
der gedanKe eines business 
Centers ist Ja Kein neuer. Was 
genau untersCheidet sie denn VoM 
gesChÄFtsModeLL der „arriVierten“?
 
Gregor Gebhardt: Wir haben keine versteckten Kosten! Bei 
uns stehen die Preise auf der Website, und unser Mietver-
trag passt gerade mal auf einen Bierdeckel. Internet: Null 
Euro. Konferenzraum: Null Euro. Alles Pauschalpreise. 
Eben Arbeiten unter Freunden. Die Mieter, die wir Friends 
nennen, wollen planbare Kosten.
 
Was sie Mir erzÄhLen und Was iCh 
hier erLebe, sPriCh die „ChiLLigen“ 
rÄuMLiChKeiten, einen CheF iM 

KaroheMd, Mit turnsChuhen und 
oberarM-tattoo. sind sie eher der 
business-PunK unter den business-
Center-betreibern? sehe iCh das 
riChtig und sehen sie ihre KLienteL 
auCh in dieseM bereiCh?

 
Gregor Gebhardt: Mit dem Business Punk haben Sie 
Recht. Aber mit den Mietern nicht. Um es ganz einfach 
auszudrücken, wer sind unsere Mieter? Unsere Mieter ste-
hen auf einer Party mit dem Bier in der Hand in der Küche 
zusammen und haben Spaß. Bei uns ist eben jeder dabei, 
und gerade der Mix macht es aus. Genau wie im Kitzbühel 
Country Club. Hier sind auch die verschiedensten Cha-
raktere zu Hause.
 
bisher haben sie die rÄuMLiChKeiten 
Für ihre business Center iMMer 
angeMietet. sehen sie Für die 
zuKunFt auCh die MögLiChKeit, 
obJeKte anzuKauFen und naCh ihren 
VorsteLLungen Für eVentueLLe 
inVestoren zu entWiCKeLn?
 
Gregor Gebhardt: Ihre Frage ist so nicht ganz richtig. Denn 
wir haben bereits drei Objekte angekauft und sind gerade 
dabei, ein weiteres in Berlin zu erwerben. Aber Sie haben
insofern Recht, dass unser Fokus klar in Richtung Projekt-
entwicklung geht. Ganz konkret arbeiten wir gerade an der 
Umsetzung unserer neuen Linie „Wohnen unter Freun-
den“. Aktuell führen wir Gespräche, um Friendsfactory 
weltweit zu etablieren. Wir sehen einen großen Markt in 
USA, Tel Aviv und Europa.
 
grosse naMen und grosse PLÄne. 
VieLen danK Für die oFFenen Worte 
und Weiterhin VieL erFoLg Für ihr 
sehr ehrgeiziges engageMent. bis 
ganz baLd iM KitzbüheL Country 
CLub...

arbeiten 
UNTER 
Freunden
eine erFoLgsstory 
der FriendsFaCtory age-Mail: www.friendsfactory.de

to worK 
aMonG Friends

a suCCess story oF  
the peaCe FaCtory ag  
Just recently, the Peace Factory AG announced its 
Munich opening of the largest business center in all 
of Germany. The rented office building in the east of 
Munich now boasts of more than 10.000 m². With 
this, the Peace Factory AG bestows new dimensions 
on the working world, as the location in St. Martin 
Strasse may rightfully call itself “Germany’s Largest 
Business Center”.

http://www.friendsfactory.de
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eMotional suCCess FaCtors in real estate
As specialist for Geomancy, Feng Shui and Geo Culture, Harald Kunstowny creates living spaces based on the holistic 

view of man, architecture and environment. To him, it is most important to integrate traditional knowledge about how 
to build and shape, adapted to modern ways, in forming projects of our days. He is very much involved and particularly 

interested in questions of environment and development in the Tyrol and his home town Kitzbühel.   
 

EMOTIONALE 
erFolGsFaKtoren 

FÜR IMMOBILIEN 
als experte für Geomantie, Feng shui und Geokultur gestaltet harald 

Kunstowny lebensräume auf der basis einer ganzheitlichen 
sicht von Mensch, architektur und umwelt. wichtig ist ihm vor allem die 

einbindung von traditionellem bauwissen - auf 
zeitgemäße weise - in heutige Gestaltungsprojekte. sein besonderes enga-

gement, auch bei umwelt- und siedlungsfragen gilt der region 
tirol und seinem heimatort Kitzbühel.

herr KunstoWny, sie KoMbinieren 
aLtes bauWissen und östLiChe 
gestaLtungsLehren Für ihre 
ProJeKte. das zieL ist ganzheitLiChes 
WohLbeFinden iM Wohn und 
arbeitsbereiCh. Was Kann Man siCh 
darunter VorsteLLen?
Das heutige Leben besitzt hohe Anforderungen. Entspre-
chend verlangen die meisten Räume, Bauprojekte oder 
Hotellerien eine hohe Komplexität im Einrichtung und 
Planen. Vor allem die Faktoren Vitalität, Gesundheitswert 
und starke Atmosphäre treten zunehmend in den Vorder-
grund. Das Einbringen von Geomantie und Feng Shui 
sorgt genau dafür. Es hilft, Probleme zu erkennen und zu 
lösen, verstärkt die vorhandenen Kräfte und baut Schwä-
chen ab. So kann ich entscheidend zu Stimmigkeit und 
Erfolg beitragen.

Wie erKennen sie einen KraFtort? 
WÄre es Für „norMaLe“ MensChen Wie 
MiCh auCh MögLiCh einen soLChen 
WahrzunehMen?
Man erkennt sie an Phänomenen des Pflanzenwuchses, 
der Landschaftsform, der Umgebungseinflüsse und ihrer 
besonderen Erlebniskraft. Jeder Mensch kann dies mit 
seinen normalen Sinnen wahrnehmen, darin ungeschulte 
Personen vor allem durch normale Körperwahrnehmung. 
So, wie wir eben alle Atmosphäre spüren. Nur ist diese an 
jenen Orten besonders stark, berührend, erhebend oder 
Stille auslösend.

Wie KaMen sie aLs geLernter 
tisChLerMeister auF die idee 
asiatisChes und traditioneLLes 
heiMisChes bauWissen zu Verbinden?
Bei meinem Großvater erlebte ich schon  den sensiblen 
Umgang mit Materialien, ein tiefes Verständnis von Natur 
und Baum. Ich erlebte täglich die Achtsamkeit für Schön-
heit und Stimmigkeit - ganz anders als bei modernen Pro-
duktionsverfahren. Auch mein Vater achtete auf die beson-
deren Qualitäten des verwendeten Holzes und arbeitete 
mit traditionellen Symbolen und Maßen. Er hatte auch das 
Gespür für besondere Plätze und so in mir das Interesse an 
altem Bauwissen erweckt. Da war es nur ein kleiner Schritt 
zu Feng-Shui und Geomantie.

Wie darF Man siCh die ihre 
VorgehensWeise bei eineM neuen 
ProJeKt VorsteLLen?
Zuerst analysiere ich die Gesamtheit von Ort, Umge-
bung und entsprechendem Objekt. Daraus ergeben sich 
erste Hinweise und Potenziale für die Aufgabenstellung. 
Anschließend konzipiere ich die stimmige Umsetzung in 
Zusammenarbeit mit meinem Kunden - immer mit der 
Zielsetzung eines optimalen, begeisternden Ergebnisses.

Wie ist diesbezügLiCh der KCC 
beeinFLusst?
Nun, das ganze Projekt samt Nebengebäude wurden 
von mir vitalisiert und Probleme wie Störbereiche besei-
tigt. Die folgende positive Entwicklung des Gesamtpro-
jekts spiegelte dann genau diese Maßnahmen in ihrer 
konkreten Auswirkung wider. Viele fühlen sich heute 
angeregt und inspiriert durch die starke Atmosphäre im 
Country-Club.

gibt es ein ProJeKt auF WeLChes sie 
besonders stoLz sind?
Ja, das Medical-Wellness-Hotel Lanserhof. Weil es hier 
rundum gelungen ist, durch meine Arbeit den damaligen 
Umbau aus der einstigen Problemzone zu führen, höchste 
Erholungswerte und nachhaltigen Erfolg zu erreichen. Da 
aber jedes Projekt einzigartig ist, bin ich im Prinzip aber auf 
jedes bisherige Projekt stolz.

ihr Wissen ist MittLerWeiLe 
internationaL sehr begehrt. Mit 
über 160VitaLisierungsProJeKten 
und der PubLiKation 
„die 7 geheiMnisse des VitaLen 
Wohnens“ soWie unzÄhLigen 
VortrÄgen iM in- und ausLand 
haben sie siCh einen 
renoMMierten naMen 
geMaCht. bLeibt noCh zeit 
Für neue ProJeKte?
Ja natürlich. Jedes Projekt verlangt immer neue Wege der 
Umsetzung und der individuellen Lösungsfindung. Das ist 
für mich eine lebendige Herausforderung, die ich genau-
so wenig missen mag wie die anschließende Begeisterung 
meiner Kunden.

haraLd KunstoWny

Geomant und Feng-Shui-Experte. Gelernter Tisch-
lermeister, Gründer der Meistergilde Kitzbühel, Aus-
bildungen an der Palladio Akademie (Siedlungsbau), 
Lehre beim Feng Shui Experten Dr. Yes Lim, Geo-
kultur-Ausbildung an der axis mundi AKADEMIE 
bei Hans-Jörg Müller und Marko Pogacnik. Gründer 
der Firma Vital-House Österreich und Vital-Business. 
Unzählige Vorträge und über 160 Gestaltungs- und 
Vitalisierungsprojekte. Heute berät Harald Kunstow-
ny ganzheitliche Projekte im Wohn- und Arbeitsbe-
reich mit dem Schwerpunkt Unternehmen, Privat-
häuser und Hotellerie.

adresse: gundhabing 38, 6370 Kitzbühel
tel.: +43-676-7677888
Mail: office@kunstowny.at

mailto:office@kunstowny.at
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Berufliche Herausforderungen sind und werden in Zukunft 
immer umfangreicher. Das bedeutet für Unternehmer und 
Manager, dass ihr Aufgabenbereich an Komplexität zu-
nimmt und auch die Sichtweisen wie man Probleme löst 
oder Entscheidungen trifft, laufend den aktuellen Trends 
und Strömungen angepasst werden müssen. Veränderung 
ist der Normalzustand! Dies ist nicht immer einfach und 
auch als Unternehmer und Manager kann man mittels 
Coaching neue Sichtweisen bekommen, die zu besseren 
Entscheidungen führen.

Dr. Markus Kühnhardt, Gründer und Mitinhaber  der Fir-
ma „allegro managment“, kennt diese Herausforderungen 
sehr genau. Als Experte für Business Empowerment hat 
er viel Erfahrung und bringt sehr viel Wissen mit in die 
Problemlösung von Unternehmen ein. Vor allem in den 
Bereichen, Business-Coaching von Unternehmern und 
Top-Führungskräften, Management- und Führungstrai-
ning, Teambildung, Vertriebstraining, Zeit- und Selbstma-
nagement, Moderation von Workshops sowie im Bereich, 
Wirtschaftsmediation, konnte er bereits vielen Kunden 
hilfreich beiseite stehen. 

Das Konzept „allegro BUSINESS EMPOWERMENT®“ 
ist ein strukturiertes und methodisch geleitetes Vorgehen, 
das für Unternehmen die zu einem Veränderungsthema 
führenden Zusammenhänge und Entscheidung ganz indi-
viduell sichtbar macht. Ein Thema das jeden betrifft der 
sich den Veränderungen der Zukunft stellen wird müssen. 
Markus Kühnhardt: „Wir bringen als Sparringpartner 
Menschen zu Ihrer Leidenschaft und Authentizität: wir 
bringen sie vom Wollen zum Tun!“

MarKus Kühnhardt ist 
gründungsMitgLied iM KCC 

und hat bereits zu diesen 
und anderen theMen 

interessante VortrÄge 
gehaLten. sein Motto 

Lautet: Wer WiLL Findet 
Wege, Wer niCht WiLL 

Findet gründe!

dr. Markus Kühnhardt 

adresse: ammerseestraße110
82131 gauting 

tel.: +49 (0)89 – 74 44 32 24 
Fax.: +49 (0)89 – 74 90 93 51 

e-Mail: kuehnhardt@allegro-management.de

STÄRKUNG DER 
GanzheitliChen 
BEWUSSTHEIT

strenGtheninG our 
holistiC awareness 

Professional challenges are becoming more and more de-
manding. For entrepreneurs and managers this means 
that their areas of responsibility will gain in complexi-
ty. The ways of problem solving or decision finding must 
be continually adapted to current trends and streams. 
Change is the normal state which is not always easy to 
reach. Through coaching entrepreneurs and managers may 
gain new insights which lead to better decisions. 

Dr. Markus Kühnhardt, founder and co-owner of the 
company “allegro management” knows these challenges 
very well. As an expert for business empowerment he has 
a lot of experience and puts his extensive know how in 
entrepreneurial problem solving. Particularly in the re-
alms of business-coaching of enterprises and top managers, 
in management and leadership training, team building, 
sales training, time management and self-management, 
workshop presentation and commercial mediation he has 
been able to support and help many a client.

The concept “allegro BUSINESS EMPOWERMENT ®” is 
a structured, methodical procedure, which makes visible, 
on an individual basis, contexts and decisions leading to 
entrepreneurial topics of change. And this concerns every-
body who has to confront the changes of the future.  Mar-
kus Kühnhardt: “As sparring partner we bring people to 
their passion and authenticity: we bring them from wan-
ting to doing!”

MarKus KühnharDt is FounDing 
MeMber oF the KCC anD has 

leCtureD on this anD other 
topiCs. his Motto is: he who 

wants to FinDs a way; he who 
Does not FinDs a way out. 

mailto:kuehnhardt@allegro-management.de

